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Mittwoch, den 3. Februar 


ahrgang. 


— — er 


für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. [Ring ⸗Platz, Nr. 358. Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


Amtlicher Theil. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

ſchließung vom 22. Jänner d. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 

daß der Sectionschef im k. k. Finanzminiſterium Dr. Karl Mit: 

ter v. Hock, das ihm verliehene Commandenrkreuz des herzog⸗ 
lich Eſtenſiſchen Adler ⸗Ordens annehmen und tragen dürfe. 

Se. k. k. Apoſtollſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 18. v. M. dem Finanzwach⸗Oberaufſeher zu Alt: 
Sandez, Anton Czyrnianski, in Anerkennung feiner wiederholten 
aufopfernden Hilfeleiſtung bei Feuer⸗ und Waſſergefahren, das 
fülberne 1 allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apeſtoliſche Wiajeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 11. Dec. v. J. den beiden Lloyd⸗Schiffslieutenants, 


Peter Cocaglia Crillovich und Franz Viscovich, die An⸗ d 


nahme und das Tragen der ihnen verliehenen und am Bande des 
Medſchidje⸗Ordens zu tragenden Ottomaniſchen Silber⸗Medaillen 
allergnädigſt zu geſtatten geruht. 


Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem 
Minifter der Juſtiz die Bezirksamts⸗Actuare Claudius — 
Wilhem Carnelutti, Bartholomäus Graf v. ei — 
ſtoyh . Chriſtian Colcuc zu Avlun * 
Küſtenländiſchen Bezirksämtern ernannt, 8 N 

Der Juftizminiſter hat den Natheſcereealt, Jchann Jeſeph 

f Staatsanwalt'⸗Subſtituten Ju⸗ 
Schwarz in Salzburg und den kanwälten mit 
lius Schloß in Korneuburg zu nn für = dem Cha⸗ 
rakter eines Kreisgerichteraihed. den Staatsanwai Pölten und 
Letzteren für Korneuburg, atsanwalts⸗S anwalis-Subftituten 
Karl Umlauf zum Ober gr gandeggerig tellvertreter in Wien 
mit dem Charakter 55 andesgerichtlichen-Rathsſecretärs, 
endlich den Gerichts⸗Adfuncten des Wiener Landesgerichtes, Jo⸗ 
ſeph Horraf, zum Staatsanwalts⸗Subſtituten in Wien und den 


Marburg Zona Huth und den Auscultanten Johann Moſer 


bat 
dif 
Po 


Am 30. Jänner 1858 iſt in der k. k. Hof: und Staatsdru⸗ 
ckerei in Wien das IV. Stück des Reichs⸗Geſetzblattes ausgege⸗ 
ben und verſendet worden. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 13 die Donauſchifffahrto⸗Akte zwiſchen Oeſterreich, Baiern, 

der Türkei und Württemberg, vom 7. November 1857. Ge⸗ 
ſchloſſen zu Wien am 7. November 1857. In den bezügli⸗ 
chen Natififationen ausgewechſelt zu Wien am 9. Jänner 


1858; 

14 den Erlaß der Miniſterien der Binangen, des Innern und 
des Handels vom 20. Jänner 1858, g 1 für alle Kron⸗ 
länder des allgemeinen Zollgebietes, über die Ermächtigung 
der Zollämter zur Verzollung von kleinen Mengen zuberei⸗ 
teter Arzneiwaaren; 

15 die Verordnung der Miniſterien des Innern, der Juſtiz 
und der Finanzen, der Oberſten Polizeibehörde und der Ober⸗ 
ſten Rechnungs⸗Kontrolsbehörde vom 25. Januer 1858, — 
wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militär- 
grenze, — über die Gebühren bei der Berwer dung der Bei⸗ 
hilfe der Gendarmerie zur Durchführung von Vorſchriften 
oder amtlichen Anordnungen gegen Renitenten. 


— — 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 3, Februar. 
Von franzöſiſchen Blättern wird bereits der achte 


Nr. 


Nr. 


Feuilleton. 


Der Gärtner und der Geldmann. 
(Aus der Neu⸗Preußiſchen Zeitung), 


* 


(Fortſetzung.) 
Endlich entlud ſich das Gewitter in ſchrankenloſer 
eftigkeit. 
* &n firömendem Regen trat eine Geſellſchaft 


triefender Herren und Damen in die kleine Halle des 
Haufes Föhrenbach; Baron Romeo, den faſt zu nichts 
verregneten Paletot aerien äabwerfend, ging voran, 
mit gewandtem Anſtand, dreiſt und zierlich, wie Mei⸗ 
ſter Reinecke, da er „die hohe Straße einherging“, um 
Obdach bittend. Die Jockey's wurden ſchnell nach dem 
Schloß entſendet, um über den Verbleib der jungen 
Herrſchaften zu beruhigen und geſchloſſene Wagen ber? 
beizuſchaffen. 
Die Dechantin v. Föhrenbach ſchritt ihren Gäſten 
mit Höflichkeit entgegen, Annchen 1 5 ihr, da ließen 
eichzeitig zwei Ausrufe der Ueberraſchung und Freude 
ich vernehmen: „Joſephe!“ — „Annchen!“ Und zwei 
blühende Mädchen lagen ſich in den Armen. „Ich 
hatte Dich ſchon geſehen“, ſprach Joſephe, als Du 
Kaffee in den Garten trugſt, und ich dachte doch nicht 


in Klagenfursät, broviseriſchen Gierichts-Adiunsten und zwar den] Weſerſchifffa i b 
Ignaz Huth für das Kreisgeuiet in illi, die beiden Anderen | fallen; ihnen aber, den Flußanwohnern, in der Aus⸗ 


ben, das war nicht im Entfernteſten der Gedanke 
bei Abfaſſung jener Beſtimmungen des Wiener Con⸗ 


der Donauſchifffahrtsacte als ein ſolcher bezeich⸗ 
ber von der Pariſer Conferenz zu amendiren 
die durch den Pariſer Frieden garantirte Frei 
Donauſchifffahrt viel weiter reiche, während 
dachte Artikel der Acte die eigentliche Flußſchiff⸗ 
jene nämlich zwiſchen den Häfen der Donau 
Berührung des Meeres, den Uferſtaaten allein 
alt. Da aus dem Pariſer Frieden ſchlechterdings 
4, daß die Uferſtaaten die Verpflichtung haben, 
der Schifffahrt zwiſchen jenen Häfen 
nn auf der Donau freizugeben, fo müßte 
Beſtimmungen des Wiener Congreſſes 
ußſchifffahrt, welche von dem Pariſer Frie⸗ 
ö die Donau ausgedehnt wurden, gefolgert wer: 
den können. Dies iſt keineswegs der Fall. Die Beſtim⸗ 
Sch des Wiener Congreſſes über den Betrieb der 


Schiff, rt auf Flüſſen, welche mehrere Staaten durch⸗ 
ſtrömen o r ſcheiden, haben blos eben dieſe Uferſtaa⸗ 
ten im Auge; ihnen ſollte, fie mochten an den Mün⸗ 
dungen des Fluſſes in das Meer, oder oberhalb, oder 
an den ſchiffbaren Nebenflüſſen liegen, eine freie Waſ⸗ 
ſerſtraße, aufwärts, wie abwärts verbürgt ſein; keinem 
Schiffführer aus dieſen Uferſtagten ſollte die Schifffahrt 


wegen des Handels verwehrt werden. Davon aber, 
daß du e Beſtimmungen des Wiener Congreſſes 
die durch mehrere Staaten fließenden Ströme eine 
freie rftraße für alle Nationen werden ſollen, 
iſt keine Rede in jenen Beſtimmungen, welche nicht er: 
laſſen worden ſein würden, wenn eine Mehrzahl 
der C mächte dies verlangt hätte. Den Ufer: 
ſtaaten eine Wohlthat erwieſen werden, der 
Druck, der Rheinschifffahrt, Elbeſchifffahrt, 


iff c. laſtete, follte weg⸗ 


übung des Schifffahrtsgewerbes auf ihren Haupt⸗ 
waſſerſtraßen alle Nationen zu Concurrenten zu ge⸗ 


greſſes, und einer der Al faſſer deſſelben und Haupt⸗ 
unterzeichner der Wiener Congreßacte lebt ja noch! 
Nach den Beſtimmungen des Wiener Congreſſes allein 
würden die Abſchließer der Donaufaifrfahesart nicht 
gehalten geweſen fein, alle Donauhäfen den Schiffen 
aller Natlonen, welche aus dem Schwarzen Meere da⸗ 
hin Waaren- oder Perſonen⸗Transporte verfahren wol⸗ 
len, und umgekehrt, zu öffnen. Indeß hat ſchon da⸗ 
mals, als Oeſterreich und die Weſtmächte zuerſt (durch No⸗ 
tenaustauſch vom 8. Aug. 1854) die bekannten 4 Punkte 
aufſtellten, dem 2. Punkte der Sinn zum Grunde gelegen, 
daß nicht bloß die Donaumündungen — obſchon es 
ſich hauptſächlich um dieſe handelte — ſondern auch die 
oberen Donauhäfen für alle ſeefahrenden Nationen, 
zur Fahrt nach ihnen aus dem Meere und umgekehrt, 
geöffnet werden ſollen, und in dieſem Sinne ſind auch 
die Artikel 15— 19 des Pariſer Friedens abgeſchloſſen 
und unterzeichnet worden. Daß man aber nun hinter⸗ 
her behaupten will, es ſei eine ſolche Freiheit der Do⸗ 
nau ſtipulirt worden, daß alle Nationen ohne Wei⸗ 
teres auch zur Betreibung der bloßen Binnenſchifffahrt 
auf der Donau berechtigt wären, mithin z. B. eine 
regelmäßige Dampfſchifffahrt zwiſchen Regensburg und 


‚entfernt daran, daß Du es fein könnteſt; ich glaubte 
Dich noch in der Penſion; wir ſind ſchon ſeit Anfang 
Mai auf Reifen, und —“ Annchen fiel ein: „Zehn 
Tage erſt bin ich wieder in Föhrenbach, ach und fo 
ſelig! Wir haben zweiunddreißig Bienenkörbe, Nachti⸗ 
gallenneſter drei, ein Meiſenneſt mit neunzehn Jungen, 
und Schwalben ohne Zahl; dazu ſo viel freundliches 
zahmes Gethier und ſolche Blumen! Und eben hat 
der alte Melchior, der auf Beſuch bei meiner Tante 
iſt, mir zwei chineſiſche Orangenbäume geſchenkt! Der, 
weißt Du, bei dem wir im Januar den großen Strauß 
zu Fräulein Wegeling's Geburtstag holten und der 
uns jeder eine Gentifolie ſchenkte und ſagte: „„Gehor⸗ 
ſamer Diener, nichts als Schuldigkeit.“ Tae ſagte 
er's auch und ich hätte gelacht, wenn die Tante und 
er nicht grade eben ſo betrübt geſprochen hätten über 
die Pankrazer Gartenleute, die vertrieben werden follen, 
und über Frau Werkmeiſter ihre Bruders ſöhne, die 
fallirt haben“. — „Wir“, erzählte Joſephe, „find auf 
Burg Hühnenſtein, bei Baron Maier⸗Goldheims, meine 
Eltern, Vetter Grützmüller und ich. Wir ſind vorge⸗ 

ern erſt angekommen, und es if mir gar fo fremd 
dort; ſo viele elegante Damen, — und ich bin ja noch 
gar nicht aufgetreten, weißt Du! Fräulein Wanda Lö⸗ 
winſtein iſt fo fürchterlich geiſtreich und fo gelehrt! 
Die in dem blauen Reitkleide, die zuerſt mit Deiner 
Tante ſprach. Ich mag Deine Tante ſehr gern leiden, aber 
iſt fie nicht krank ? ſie ſieht fo blaß aus! Dies Alles ward ger 


Wien, oder zwiſchen Wien und Semlin, oder auf den 
großen Nebenſlüſſen errichten dürften, das iſt reine 
Willkühr, dafür hat man weder in dem Wiener Con- 
greßacte, noch im Pariſer Frieden vom 30. März 1856, 


noch in den Friedensver i 
Pe NE handlungen den allergeringſten 


O' Donnel oder Narvaez wie 
Rolle übernehmen dürfte. Leider 
und Regierungskreiſen aber dieſen 1 

hin, weil man in denſelben durch die Geburt des Prin⸗ 
zen von Aſturien allen feindlichen Parteien einen tödt⸗ 
lichen Streich beigebracht glaubt, was jedoch leider 
nicht der Fall ſei, indem dieſes für die Königin Iſa⸗ 
bella ſo erfreuliche Ereigniß von ihren Gegnern in ei⸗ 
ner Weiſe ausgebeutet werde, um die Anhänglichkeit 
der Spanier gegen den Prinzen ſchon in der Wiege 
zu erſchüttern. 

In Bezug auf die indiſche Bill finden wir im 
„Advertiſer“ folgende Mittheilung: Erſtens, die Bill 
wird lange nicht ſo durchgreifend ausfallen, als man 
allgemein glaubte und als ſie Anfangs der Regierung 
vorſchwebte; zweitens, die Miniſter werden ſich außer⸗ 
dem bereit finden laſſen, die Modificationen der Bill, 
auf denen das Parlament beſtehen wird, anzunehmen; 
drittens, die Bill wird dieſes Jahr nicht durchgehen 
(d. h. Geſetz werden). Falls ſie nicht ſchon früher zu⸗ 
rückgenommen werden ſollte, ſo wird ſie unter die 
„bethlehemitiſchen Kinder“ fallen, die regelmäßig am 
Ende der Seſſion „geſchlachtet“ werden. Gerade ber: 
aus geſagt, die Regierung fängt an, zu merken, daß 
die Oppoſition, welche ſich jetzt erhebt und die täglich 
eine furchtbarere Geſtalt anzunehmen verſpricht, ihrer 
Maßregel und ihrem eigenen Beſtande verderblich wer⸗ 
den müßte, wenn ſie die Bill in ihrer unſprünglichen 
Faſſung einbringen und hartnäckig verfechten würde. 
So der „Advertiſer.“ 

Das „Frdbl.“ vernimmt, daß Saffiti Effendi, der 


ſchwatzt auf Annchens Zimmer, während ſie ihrer 
Freundin beim Umkleiden behülflich war. 


In allen Kaminen des Hauſes Föhrenbach war nach Faubourg 


helle Gluth entfacht, wie nur Torf und trockenes Na⸗ 
delholz es vermögen; heißer Thee ward herumgereicht 
und die Herren machten vor dem Feuer eines im Re⸗ 


gen⸗ und Abenddämmer ſehr ernſt ausſehenden Zim⸗H 


mers ſich's bequem. „Mittelalterlicher Raum dies!“ 
rief Baron Romeo und der junge Herr Peiſer kniff 
kritiſch ſein Aetzglas in's Auge, ohne welches der Edle, 
beiläufig geſagt, trotz der ſchwarzen Barteinrahmung 
feines Geſichts, ſehr dumm ließ. In einem der tiefe 
Fenſter ſtand ein Schreibtiſch, von einem hohen Erucifir 
überragt, im andern zwei geſchnitzte Spinnrader, Bü⸗ 
cherſchränke, alte Oelbilder auf dunkler Wolltapele, ein 
Dutzend hochlehniger Stühle, ſo wie einige Schemel, 
mit braunem Leder beſchlagen; die Fenſtervorhänge von 
grau und weißem Leinendamaſt. „Merkwürdig In⸗ 
dentar, meine Herren“, ſagte Baron Romeo, den 
Wirth machend „und — Peſſer, ſoſſen Sie die Gigarre 
lieber weg! — übrigens der Thee war gut; ich nehme 
ganz gern Vormittags eine Taſſe z, und daß die Frau 
Marlene echtes Eau de Cologne führt, iſt mir viel 
werth; ich möchte, fie kaͤme herein und ließe ſich an⸗ 
ſchrauben ein wenig“. 

Romeo liebte es, ſeine Deutſche Rede aus dem 


Franzöſiſchen zu 


Urea beträgt bei 


nementepreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Ein 


chaltung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Pfortencommiſſär in den Donaufürſtenthümern, an den 
bevorſtehenden Conferenzen in Paris als Repräſentant 
der Türkei Theil zu nehmen beſtimmt ſei. 

Aus Athen, 24. Jänner, wird gemeldet, daß Kö⸗ 
nig Otto an einem leichten Unwohlſein litt. Die grie⸗ 
chiſchen Kammern wurden auf vier Wochen vertagt. 


++ Wien, 30. Januar. In Gemäßheit des Aller⸗ 
höchſten Handſchreibens vom 20. v. M., durch welches 
die Frage der Stadterweiterung ihre principielle Löſung 
erhalten hat, war das k. k. Miniſterium des Innern 
bekanntlich zunächſt mit den Vorarbeiten zur Concurs⸗ 
Ausſchreibung für die Grundpläne beſchäftigt, da es 
der kaiſerliche Wille war, daß im Wege der öffentlichen 
Bewerbung Projecte für das große Werk geſammelt 
werden ſollen. Dieſe Vorarbeiten ſind nun abgeſchloſ⸗ 
fen, das Concurs-Programm iſt vollendet und wahr: 
ſcheinlich wird ſchon morgen, einen Monat nach dem 
erſten kaiſerlichen Erlaß, die amtliche „Wiener Zeitung“ 
das Publikum mit der Concursausſſchreibung überra⸗ 
ſchen. Der Termin für die Ueberreichung von Bau⸗ 
Plänen, an welcher ſich Inländer und Ausländer ohne 
Unterſchied betheiligen können, iſt dem Vernehmen nach 
auf ein halbes Jahr feſtgeſetzt. Concurrenten erhalten 
vom Miniſterium mit Bereitwilligkeit und ohne An⸗ 
ſpruch auf Vergütung die Materialien, ohne welche die 
Arbeit wohl nicht in Angriff genommen werden kann, 
als: Pläne, eee e Die 125 
di welchen die Projecte n mmen müſſen, 
3 beſtimmt; ſie find auf Grundlage der. in 
dem allerhöchſten Handſchreiben vom 20, v. M. ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen feſtgeſtellt. Die zu verbauende 
113.000 Suatratfiaien, 30,000 fs 

für öffentliche Bauten vorbehalten. 
gen ſich ungenaue frühere Angaben in hieſigen Blät- 
tern über den für Privatbauten bleibenden Raum. Auf 
die Herſtellung der näher bezeichneten öffentlichen Ge⸗ 
bäude, ſo wie auf eine zweckmäßige Verbindung des 
neu gewonnenen Bauraumes mit der inneren Stadt 
und mit den Vorſtädten haben die Concurrenten Be⸗ 
dacht zu nehmen. Innerhalb der ihnen geſtellten Be⸗ 
dingungen haben ſie freien Raum zur Entfaltung ihrer 
Plaͤne; es ſind ſogar Vorſchläge nicht ausgeſchloſſen, 
welche, alternirend mit jenen Bedingungen, das feſt⸗ 
geſtellte Grundprogramm modificiren. Zu überreichen 
find: Hauptpläne über den allgemeinen Grundriß des 
Projectes im Maßſtabe von 1 Zoll zu 80 Klaftern; 
Situationspläne im Maßſtabe von 1 Zoll zu 40 Klaf⸗ 
tern, welche in die Details eingehen; Straßenprofile 
im Maßſtabe von 1 Zoll zu 4 Klaftern und, wenn der 
Bewerber beſonderen Baugruppen oder Bauobjecten 
eine beſondere Aufmerkſamkeit widmen will, Special⸗ 
Pläne für dieſe im Maßſtabe von 1 Zoll zu 20 Klaf- 
tern. Dieſe Special⸗Pläne vor allem dürften eine 
reiche und ſehr lohnende Ausbeute gewähren und außer⸗ 
ordentlich fördernd für die große Maßregel werden, da 
die betreffenden Architecten und Ingenieure dabei ihre 
beſonderen Fähigkeiten, Studien und Geſchmacksrich⸗ 
tungen auf die angemeſſenſte und nützlichſte Weiſe an⸗ 
wenden und verwerthen können. Es verſteht ſich, von 
ſelbſt, daß auch für die im Programme bezeichneten 

ziemlich, 


utmüthig {0 ich, aber abſonderlich ift fie. E; 
(Lbnnte mir faſt legitimiſtiſch vorkommen hier, fo etwas 
St. Germain auf dem Lande, wenn 

nicht alle elegante Dienerſchaft fehlte; auch hält fie 
zweimal im Sage Betſtunde mit Knechten und Mägden.“ 
* edenfalls eine geknechtete Religioſität,“ warf 
err Peiſer ein, der bislang noch nicht zu Gnaden 
angenommene Bewerber des mit Fanny Lewald 
briefwechſelnden Fräulein Wanda Löwinſtein. Fräu⸗ 
lein Wanda, gebürtig aus Schermeißel im Großher⸗ 
zoͤgthum Poſen, hatte die geiſtreiche Fanny in Pyr⸗ 


n mont kennen gelernt und ſchmeichelte ſich, auf deren 


berühmten Roman „Auf rother Erde“, durch welchen 
bekanntlich der Weſtphäliſche Bauernſtand courfähig 
geworden im Gebiet der höhern Novelliſtik, nicht ohne 
Einfluß geweſen zu ſein. „Aber,“ fuhr Baron Romeo 
fort, „was ſagen die Herren denn zu dieſem Haide— 
röschen, geſehen in der Nähe?“ — „Ich ſage,“ — 
ſprach Baron Grützmüller von der Firma Walter, 
von Grützmüller, Straub und Compagnie, — daß ſie 
die Freundin meiner Couſine iſt.“ „So! und deshalb 
haſt Du Vorhand zum Courmachen? lachte Romeo.“ 
„Sie iſt fo ganz übel nicht, die Kleine da, viel frai- 
cheur beſonders,“ meinte der junge Katz. : 

Bald erſchienen die Damen, die ihre durchnäßten 
Anzüge theils mit den erſten Gewändern der Dechan⸗ 


überſetzen, und er fuhr fort: „Sie hat tin, theils mit den lichten roſenrothen oder weißen Kei 


vielen, wenn auch altfränkiſchen, Anſtand und ſcheint]dern des Fräuleins vertauſcht hatten; man ſcherzie 


” 


öffentlichen Gebäude entſprechende Pläne erwartet wer⸗ 
den. Die eingereichten Projecte werden durch vierzehn 
Tage öffentlich ausgeſtellt werden. Ueber die Beur⸗ 


theilung der Pläne, die zu vertheilenden drei Preiſe zu 
unter 


ndſchrei⸗ 
ben Sr. Majeſtät des Kaiſers von 20. Dec. v. J. Be⸗ 


2000, 1000 und 500 Ducaten und die Wahl 
den prämiirten Projecten iſt bereits in dem 


ſtimmung getroffen. a 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 2. Febr. Se. Majeſtät der Kaiſer ha⸗ 


ben der Geſellſchaft der Muſikfreunde des öfterreichi- 
ſchen Kaiſerſtaates für die Zwecke des Vereins die 
namhafte Summe von 1000 fl. CM. zuzuwenden 
eruht. 

5 Donnerſtag den 28. v. M. Nachmittags lag auf 
einer der Bänke in der Allee des Praters, beftig ſtöh⸗ 
nend und feufzeng. allem Anſcheine nach ſchwer krank, 
hilflos ein armes Landweib. Wohl ſo mancher der 
Luſtwandler mochte an der Hilfebedürftigen vorbeige⸗ 
gangen ſein, ohne ſich um den kläglichen Zuſtand der 
Armen auch nur im mindeſten zu kümmern. Da ſchritt 
Ihre kaiſ. Hoh. die Erzherzogin Sophie vorüber und 
näherte ſich, die bedauernswerthe Lage der Armen ge⸗ 
wahrend, augenſcheinlich bewegt, der Unglücklichen, 
richtete fie auf und tröftete fie durch mitleidsvolle Worte, 
fie ſogleich der weiteren Pflege übergebend. Auch hat 
Shre kaiſerliche Hoheit die Adreſſe der Kranken ver⸗ 
langt. . 

Die öſterreichiſche Nationalbank iſt, wie die „Pr.“ 
mittheilt, bereits wieder der Schauplatz eines Verbre⸗ 
chens geworden. Von einem ihrer jüngeren Beamten 
wurde ein Betrug verübt, der dem Inſtitut einen 
Schaden von 65.000 Gulden verurſacht. Derjenige 
Beamte nämlich, welchem die Vernichtung der zur Ver⸗ 


wechslung eingehenden Silbercoupond vom National- er 


Anlehen oblag, hat trotz der Kontrolle, der er unter⸗ 
ſtand, die Koupons entwendet und in Zirkulation ge⸗ 
ſetzt. Der Betrüger, welcher vor Entdeckung des 
Verbrechens einen Urlaub genommen, war über die 
Urlaubszeit ausgeblieben; es wurde eine Reviſion vor⸗ 
genommen, und dabei am Samſtag die erwähnte miß⸗ 
liche Entdeckung gemacht. Der flüchtige Verbrecher 
(Th. M.) hat den entwendeten Betrag nicht an der 
Börſe verſpielt, ſondern ſcheint den größten Theil hier 
verſchwendet, einen Reſt mitgenommen zu haben. 


niteur hat nicht alle Adreſſen der Armee an den Kaiſer 
veröffentlicht. Mehrere derſelben waren in Ausdrücken 


honnètes gens.“ 


auftraten. nthe 
außerdem einige Andeutungen, die nicht ohne Wichtig⸗ 
keit ſind, da ſie vollſtändig beſtätigen, daß man in Zu⸗ 
kunft keine Polemik der Anſpielungen und des Still⸗ 
ſchweigens dulden will. Die Redacteure der Debats 
haben ſich heute unter dem Vorſitze des Herrn de 
Sacy verſammelt, um über die Antwort zu berathen, 
die ſie dem Conſtitutionnel ertheilen werden. Man 
verſichert, daß fie ſich auf eine einfache Proteftation 
gegen die Anklagen des genannten Blattes beſchränken 
werden. — Die Reiſe des Kaiſers nach Algier iſt eine 
ausgemachte Sache. Dieſelbe wird im Frühjahre ſtatt⸗ 
finden. Die Perſonen, die Napoleon begleiten werden, 
ſind bereits bezeichnet. Dieſelben haben Befehl erhal⸗ 
ten, daß ſie ſechs Wochen ausbleiben können. Bei 
dieſer Reiſe fol großer Glanz und militäriſcher Pomp 
entwickelt werden. — Ueber das Gefammt » Ergebniß 
der Zuſchriftenbewegung äußert der Moniteur in einem 
längeren Artikel: Der Mordverſuch vom 14. Jan. hat 
Ergebniſſe gehabt, die durchaus verſchieden von denje⸗ 
nigen waren, welche die Urheber deſſelben bezweckten; 


Mit dem 1. Februar d. J. trat die neue Poſt⸗ rückbleiben wollen, und damit dieſem Einmuthe bei 


Convention zwiſchen Oeſterreich und Groß: 
britannien ins Leben, welcher zufolge Briefe von 
/ Unze Gewicht (via Frankreich und Sardinien) 8 
Pence und ſofort für jede Y, Unze Uebergewicht 8 
Pence mehr werden bezahlt werden. Politiſche engliſche 
Zeitungen zahlen bei einem Gewicht von nicht über 4 
Unzen 4 Pence; ſonſtige Druckſachen, Bücher, Bro⸗ 
ſchüren, Karten u. dergl. 8 Pence per 4 Unzen, müſ⸗ 
ſen aber frankirt und an beiden Seiten offen ſein. Was 
Oeſterreich betrifft, . no die beſondere eee 
daß kein Bücher- oder Zeitungs - Paket mehr als ein 
Pfund wiegen darf. Für Parma, Modena und Tos⸗ 
cana gilt derſelbe Tarif, wie für die öſterreichiſchen ita⸗ 
lieniſchen Staaten. 

Aus Bosnien vom 22. gehen der „Agr. Ztg.“ 
fortwährend Klagen über die Leiden des Rajah 
zu. Der Bericht ſchließt mit folgenden Worten: Aziz 
Paſcha iſt bereits vor einem Monate von Conſtantino⸗ 
pel abgereiſt und dürfte ungefähr am 15. d. in Sa⸗ 
rajewo eingetroffen ſein. Von ihm wird es nun zu⸗ 
nächſt abhängen, ob die Rajah in Bosnien in der Zu⸗ 
kunft wird beſtehen können! 


‘ Frankreich. 

0 Paris, 30. Jan. Die Adreſſenflut dauert im Mo⸗ 
niteur fort. Der Richterſtand und die Armee haben wie 
geſtern, auch heute allein wieder die Ehre, daß drei⸗ 
zehn ihrer Kundgebungen abgedruckt werden, darunter 
die des kaiſerlichen Gerichthofes zu Agen, welche be⸗ 
ſonderen Nachdruck darauf legt, „daß die Fürſehung 
nichts halb thue und trotz der unermeßlichen und un⸗ 
ſchätzbaren Verdienſte, die der Kaiſer ſich ſchon um 
Frankreich erworben, ihm zur Vollendung der großen 
Arbeiten, die der Ruhm feiner Regierung und Dpna⸗ 
ſtie bleiben werden, noch viel zu thun übrig bleibe; 
Gott, der dem Kaiſer eine Sendung für die Ordnung 
in Guropa ertheilt, werde daher auch nicht zulaſſen, 
daß Mörderhand ein Leben erreiche, auf welchem Frank⸗ 
reichs Glück und der Weltftiede beruhe.“ — Der Mo⸗ 


und lachte, dis die Wagen von der wenig über eine 
Stunde entfernten Burg vorfuhren. 
noch die Jugend erſt zum dritten Gange erſchien, 
das Geſpräch von um adligen — jur Föhren⸗ 
bach auf den Adel im Allgemeinen, und. hierbei meinte 
Baron Romeo, der vollendete Financier müſſe immer 
auch vollendeter Ariſtokrat ſein und Niemand verſtehe 


das beſſer, als Fould, Financier, Staatsmann und z 


aller Länder über das Verbrechen und über deſſen Fol⸗ 
gen das nämliche Urtheil gefällt. i 
fo würde das Kaiſerthum ſelbſt durch meinen Tod be- 
feſtigt werden, denn die Entrüſtung des Volkes und 
des Heeres würde eine neue Stütze für den Thron 
meines Sohnes werden!“ Dieſe denkwürdigen Worte 
des Kaiſers bei Eröffnung der geſetzgebenden Seſſion 
fanden in allen Herzen Wiederhall; der Gedanke fin⸗ 
det ſich in aller 225 Nec > 

u eine in edlem Freimuthe, daß ſie 
nicht blos dem Kaiſer, ſondern auch dem Kaiſerthume, 


tzerin unſerer Inſtitutio⸗ F rft 


befeftigt und in allen Ländern der civiliſirten Welt 
nur den öffentlichen Fluch geerntet haben würden. 
— Man nennt als diejenigen, welche mit dem Ober⸗ 


Paris und Lyon commandiren, 


befehle in den fünf e ee e 
die 9 e Magnan, Caſtellane, . bereits 


Baraguay d Hil⸗ 


liers (Toulou Canrobert (Nancy) und Bosquet 
(Tours). Peliſſier wäre nicht dabei, einestheils weil 
er ſchon eine Dotation von 100,000 Frcs. jährlich als 

koff bezieht, und dann vielleicht auch, 


bats ſehr ſcharf angegriffen, weil fie im Vergleich mit Verfügung bleibt. Die Maßregel war ſchon lange 


angefragt, und dieſe ſich gegen eine ſolche Auszeichnung 
erklärt habe. — Die Prinzen Albrecht und Fried⸗ 
rich Karl von Preußen ſind aus London in Paris 
angekommen. Morgen wird der Prinz Adalbert 
hier erwartet. Der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigma⸗ 
ringen hat dem Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben 
des Prinzen von Preußen überbracht, worin derſelbe 
Louis Napoleon ſelne Sympathie und Glückwünſche 
gen des niſſes vom 14. Jan. ausdrückt. 
wieder verlaſſen. Derſelbe reiſte heute früh nach Düſ⸗ 
ſeldorf ab. Graf v. Hatzfeldt und der portugieftiche 


dem Sohne des Kaiſers und feiner Dynaſtie den Eid Geſandte begleiteten den Fürſten bis zum Bahnhofe. 


geleiſtet habe, und daß ſie dieſelben vertheidigen werde, 
wie ſie heute das erhabene Haupt, das ihr die Adler 
und den Ruhm ertheilt hat, vertheidigt. So ſagte 
Napoleon I. mit Recht, daß, wenn er fein Enkel ge: 
weſen, er ſich vom Fuße der Pyrenäen aus wieder ers 
hoben hätte. — Und nicht allein in Frankreich ruht 
der Kaiſerthron auf der öffentlichen Zuſtimmung. Ganz 
Europa, das ſich einſt zum Umſturze deſſelben verbün⸗ 
det hatte, erblickt in demſelben jetzt die ſicherſte Bürg⸗ 
ſchaft für ſeine Ruhe und ſein Wohlergehen. — Was 
vermag gegen eine ſolche Einmüthigkeit der Staats⸗ 
Oberhäupter und Völker die Demagogie mit ihren 
Meuchelmördern? Wähnen Diejenigen, welche den Arm 
einiger Wahnwitzigen bewaffnen, daß ſie Frankreichs 
Sympathien erwerben, indem fie ihm ins Herz zu 
treffen ſuchen? Das Ziel der auswärtigen Meuchelmör⸗ 
der iſt der Umſturz der Ordnung in Frankreich, um 
Europa zu revolutioniren; wenn ſie ſich einer ſolchen 
Einbildung anheimzugeben vermochten, ſo hat ihnen 
die durch ihren letzten Mordverſuch hervorgebrachte Wir⸗ 
kung die Augen öffnen müſſen; ſie mußten zu der 
Ueberzeugung gelangen, daß die Ordnung in Frankreich 
nicht auf einem Haupte — fo feſt daſſelbe auch iſt — 
beruht und daß die Anſtifter des Verbrechens, wenn 


ſie Erfolg gehabt hätten, das Kaiſerthum nur noch Auslande, ſoweit franzöſiſche Geſetze im Auslande über⸗ 


Vorausſetzung können wir immerhin den Söhnen der 
alten Ariſtokratie unſere Hand reichen, und wir wollen 


Bei der d ittagstafel, wo den- ſie, nicht aber fie. uns, als Gleichberechtigte anſehen 
ort fehr verfpäteten Mittags f 7 kam] und ihrer mittelalterlichen Vergangenheit nicht weiter 


gedenken.“ 

„Trotz des hohen Selbſtgefühls“ bemerkte Baron 
Romeo, „welches aus dieſen Worten ſpricht, ſcheint 
Fräulein Wanda Löwinſtein doch ſtarke Sympathieen 


Jockey zugleich, Hofmann obendrein; auch ſei es Pflicht Erlaubniß hinzuzufügen, ſelbſt für das ganz kleine Wört⸗ 


der großen Induſtriellen, dem älte 

ſich nufchliegen und ſo viel rn Adel des Landes 
Rückſicht auf reiche Mitgiften, 
binden. „Bis jetzt aber“, ſagte der 
Töchtern und deren reiche Mitgiften 
fallen laſſen; von umgekehrten Verbindungen, 
exemple zwiſchen einem Rothſchild und einer 
gräfin, hat man eben noch nichts gehört. uns ſcheint 
alſo doch bei allen dieſen ſchönen Verbindungen die 
zweite Rolle zugetheilt und unſer Geld geht in fremde 


chen von, wie mich dünkt; ich glaube faſt, in dieſer 
„Was den Adel mit ſeinem Wörtchen von 
muß man die Sachen nehmen, wie ſie eben 
ſeinen Werth als wohllautende Anrede, 
Verzierung der Viſitenkarte, als ange⸗ 
tion des Kutſchenſchlages, und weshalb 
ſolche Zierde des Lebens, die nun 
keit hat, in ſtarrer Abgeſchloſſenheit 
Art Parfüm ſo zu ſagen, für das 
liegt nun einmal in dieſem 


einmal ihre Gültig 
verſchmähen! Eine A 
high life unentbehrlich, 


ande, voila tout.“ Hier erhob Fräulein Wanda ihre] Adel, und wenn Sie wollen, auch in dem ganz klei⸗ 
Stimme. „Nicht doch,“ rief ſie, „wir gehen voran nen Wörtchen von. In ſoweit gebe ich mich ge⸗ 
und an uns mag dann immerhin die alte Ariſtokratie] fangen.“ 


ſich anſchließen. So iſt es auch in der That, denn es 


iſt doch nicht zu leugnen, daß heute 
ſitzer 


len zu Landedelleuten alten Schlages. Unter dieſer 


mehr zu Induſtriellen werden, als die Induſtriel- Romeo in feiner 
pflegte, Maier⸗Goldheim Vater — „die Viril⸗ 


„Aber erlauben Sie gütigft, meine Önädigfte” — 


die Rittergutsbe⸗ |fagte Maier⸗Goldheim der Aeltere, oder wie Baron 


anzöſirenden Weiſe ſich auszudrücken 


u tragen für die hohe Ariſtokratie, und, ich frage mit |fi 


als möglich ſelbſt ohne Beziehung iſt ſie mittelalterlich ein wenig.“ Wanda |ji 


ſich mit ihm zu ver⸗ . 
junge Katz, „bis] betrifft, ſo 
jetzt hat ſich der Adel nur umgeſehen unter el . hat 
gütigſt ſich ge⸗ als elegante 
wie par] meſſene Decora 
Reichs⸗ | follten wir eine 


Aus Anlaß der Anweſenheit des Fürſten wurde der 
ehemalige Miniſter des Auswärtigen, Drouin de l' Huys, 
zur kaiſerlichen Tafel gezogen. Letzterer iſt nämlich 
mit Sr. Hoheit befreundet, und der Kaiſer befahl des⸗ 
halb ſeinen ehemaligen Miniſter zum Diner, das zu 
Ehren des Fürften in den Tuilerien ſtattfand. 
Der Moniteur meldet das weitere Eintreffen eigen⸗ 
händiger Beglückwünſchungs⸗ Schreiben vom Papſte, 
vom Könige von Baiern, von der Königin von Spa⸗ 
nien und vom Prinzen-Regenten von Schweden und 
Norwegen. 5 u 

In den nächſten Tagen, vielleicht ſchon am Mon⸗ 
tag, werden dem geſetzgebenden Körper die Entwürfe 
zu den neuen Repreſſiv⸗Geſetzen vorgelegt wer⸗ 
den, deren Beſtimmungen im Staatsrathe zum größ⸗ 
ten Theil nur mit ſchwacher Majorität durchgegangen 
ſind, aber im geſetzgebenden Körper, wie man wenig⸗ 
ſtens allgemein glaubt, nur auf geringen Widerſpruch 
ſtoßen werden. Die oppoſitionelle Minorität im Staats⸗ 
rathe beſteht dem Vernehmen nach aus 24 gegen 28 
Stimmen, welche für die beiden Repreſſiv⸗Geſetze be⸗ 
ſtimmt haben. Der erſte Entwurf beſtimmt die Stra⸗ 
fen für Mitwiſſenſchaft und Umtriebe gegen den Fort⸗ 
beſtand oder die Sicherheit der Regierung im In⸗ und 


ſtimmen ſind auch nicht zu verachten; ſie ſind mir faſt 
lieber als das Wörtchen von, wo mir übrigens nicht 
gefangen hat genommen, wenn Sie gütigſt mal er⸗ 
lauben wollen, ſondern welchem ich gefangen habe.“ 
Baron Maier⸗Goldheim war aus ſeinem früheren 
Verhältniſſe her ein ſehr höflicher Mann, und felten 
ſagte, bemerkte oder behauptete er etwas, ohne vorher 
zum gütige Erlaubniß“ gebeten zu haben. Dann 
prach er, der alte Baron, der ſeinen Adelstitel von 
Oeſterreich her für anſehnliche Betheiligung bei ver⸗ 
ſchiedenen „großartigen Unternehmungen“ bezogen hatte, 
ich des Weiteren dahin aus, wie er die kleine Herr⸗ 
ſchaft Föhrenbach ganz gern, wenn auch zu erorbitan- 
ten Preifen, an ſich gebracht hätte, theils um ſich zu 
arrondiren, theils weil eben zwei, anjetzt wegen des 
weiblichen Beſitzes ruhende Virilſtimmen daran hafte⸗ 


ten, die von früherem weit größerem Arreal, wozu auch] Sch 


Burg Hühnenftein gehört, auf dem Neſte hängen gez 
Neben de f 1e e und Ship 
en wie geſchaffen w gem Brennerei⸗, 
e roh fonftigem Betrieb, auch zu Arbeiter: 
wohnungen brauchbar, wogegen allerdings die jetzigen 
Häuslingswohnungen, wegen ihrer Einrichtung zum 
eigenen Ackerbau, abgebrochen werden müßten, da für 
den Arbeiter Wirthſchaft auf eigene Hand nicht tauge. 
Auch die weite Haide, jetzt nur von Haidſchnucken be⸗ 
völkert, eigne ſich trefflich zum Kartoffelbau, und die 
Arbeitskräfte wären hier auf dem Sandboden billig, 


4 
ohenzollern⸗Sigmaringen hat bereits Paris li 


haupt zur Geltung zu bringen ſind; der zweite Ent⸗ 
wurf fol der Regierung das Recht ertheilen, in ge⸗ 
wiſſen Fällen diejenigen Perſonen aus dem Lande zu 
verweiſen, welche durch Kriegsgerichte oder gemiſchte 
Commiſſionen in Solgg ber Ereigniſſe vom Juni 1848 
und 2. December 1851 verurtheilt oder vertrieben 
wurden. Der erſte Artikel des erſten Geſetzentwurfes, 
welcher mit den ſchwerſten Strafen alle diejenigen be⸗ 
droht, welche Pulver, Höllenmaſchinen, Bomben und 
dergleichen verfe „ um das Leben des Staats⸗ 
Oberhauptes zu bedrohen oder ſich derſelben bei Com⸗ 
plotten u. ſ. w. zu bedienen, fand im Staatsrathe 
natürlich keinen Widerſpruch; deſto entſchiedener erhob 
ſich die Oppoſition, die dem Vernehmen nach fürchtet, 
daß allzu ſcharf ſchartig mache, gegen die folgenden 
Artikel. Nach Artikel 2 nämlich ſollen mit einer Geld⸗ 
buße von 300 — 10,000 Fr. und mit 2-58 
Gefängniß alle diejenigen belegt werden, welche gegen 
des Kaiſers Perſon ſich das Vergehen der Drohung 
oder Beleidigung oder der Aufreizung zu öffentlichem 
Haſſe zu Schulden kommen laſſen. Nach Artikel 3 
werden mit 100 — 2000 Fr. und 3 Monaten bis 2 
Jahren Gefängniß diejenigen bedroht, welche Worte 
des Haſſes oder der Drohung gegen des Kaiſers Per⸗ 
ſon geäußert haben. Der Ausdruck: „geäußert haben“ 
wurde dem Vernehmen nach Gegenſtand einer heftigen 
Debatte, indem die Oppoſition den Zuſatz „öffentlich“ 
befürwortete, weil die Repreſſiv⸗Maßregeln ſonſt ſelbſt 
in den Schooß der Familie eindringen würden. Die⸗ 
fer Zuſatz wurde verworfen, jedoch nur mit Majorität 
einer einzigen Stimme. Artikel 6 beſtimmt, daß, wer 
wegen obiger Vergehen oder Verbrechen verurtheilt 
worden, nach erfolgter Strafe in Frankreich oder Al⸗ 
gerien internirt oder aus dem franzöſiſchen Reichsge⸗ 
biete verwieſen werden kann. Ein Staatsraths-Mit⸗ 
glied ſoll bei dieſem Artikel geäußert haben, daß die 
ehrenwertheſten Männer ſich durch dieſe Beſtimmung 
bedroht ſähen, und namentlich auf Thiers und Lamo⸗ 
riciere hingewieſen haben, von denen erſterer noch in 
einer der letzten Thronreden der Bewunderung von 
ganz Frankreich empfohlen, letzterer dagegen durch kai⸗ 
jerlihe Gnade feinem Vaterlande zurückgegeben worden ſei. 
Ueber die Unterſuchung verlautet wenig, dieſelbe 
beſchränkt ſich, wie bereits gemeldet, vorläufig auf 
die vier Italiener. Die anderen, welche in Verdacht 
und verhaftet find, ſollen vor ein Zuchtpolizei⸗ Gericht 
geſtellt werden. Eine Perſon, welche die Angeklagten 
während ihrer Promenaden geſehen, erzählt, daß Or⸗ 
ſini ein großer, magerer Mann ſei von nicht gewöhn⸗ 
lichem Aeußeren. In ſeinem Geſichte ſpricht ſich Ruhe 
und Heiterkeit aus. Er raucht beſtändig Cigarren und 
lebt auch ſonſt gut; er hat die Erlaubniß bekommen, 
ſein Eſſen von auswärts kommen zu laſſen. Pierri iſt 
ein kleiner 


zur Mordthat 
mit deſſen 
Inhalt, wie angegeben wird, der Ueberbringer unbe: 
kannt war, wurde auf dem Oſtender Zollamte als Ge⸗ 
genſtände zu einem neuen Gas⸗Apparate enthaltend 
declarirt und verzollt. Unter derſelben Bezeichnung iſt 
ſpäterhin der Eingang nach Frankreich erzielt worden. 
Die Gattin 118 A da e Anfangs gleichfalls 
verhaftet worden, a ndiger Feſthaltun 
7 auf freien Fuß geſetzt. 8 


ſehr billig, die Leute wüßten gar nicht, wie 
die Arbeit anderwärts bezahlt würde. 
wäre Madame allen Anerbietungen taub 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Am 26. Jänner wurde vor dem k. k. Landesgericht in 
Wien ein Preßproceß verhandelt. Gegenſtand war die erer Zeit 
in d. B. mitgetheilte me Pianiſten Leopold v. Meyer ge⸗ 
gen den Redacteur der „Wätter für Muſif“ Herrn Zellner. Im 
December 1856 brachten letztere Blätter die Nachricht, daß Frau 
Clara 83 5 damals in Copenhagen concertirte, ſich 
demnachſt c em Componiſten Gade verloben werde. In Folge 
dieſer Notiz brachte dieſelbe Zeitſchrift am 23. Jänner 1857 ein 
„Eingeſendet“ von Copenhagen, worin die Nachricht von der 
Verlobung der Frau Schumann als eine boshafte „Lüge,“ in 
der Abſicht, die genannte Künstlerin zu discreditiren (Robert 

umann war damals noch kaum ſechs Monate todt), bezeich⸗ 
net und als ihr Verbreiter Hr. Leopold von Meyer namhaft ge. 
macht wurde, der dieſe „knabenhaſte Myſtiſication“ durch Briefe 
ausgeführt babe, die er mit der unterſchrift „Sörrenſen“ und 
der beigefügten Viſitkarte Gade's verſehen von Copenhagen aus 
an die verſchiedenen Redactionen einſandte. Leopold v. Meyer 
machte dieſerhalb, als er im verſloſſenen Frühjahre nach Wien 

ſrückkehrte, die gerichtliche Klage auf Ehrenbeleidigung anhan · 
gig. Hr. Zellner vertheidigte ſi dahin, daß er keinerlei Abſicht 
hatte, Hrn. v. Meyer, mit dem er keinen persönlichen Umgang 
ohn ſeiner Ehre nahe zu treten; das „Eingeſendet“ war 
hm von einem jungen Manne, Namens Siboni, zugeſchickt wor⸗ 
den, den er von ſeiner Anweſenheit in Wien, wo er muſikaliſche 
ER machte, als ehrenhaft kannte. Der Vertreter des Ange⸗ 
agten machte das Recht der Verjährung geltend und behauptete, 


unverſchämt 
Aber bis jetzt 
geweſen. 


N A 


Auch gegen ein drittes belgiſches Journal, den „Pro⸗ 
letaire,“ iſt in Folge eines Artikels über das Attentat 
vom 14. Jan. Klage erhoben worden. Die Sache wird 
vorausſichtlich gleichzeitig mit dem Prozeſſe des „Dra⸗ 
pean“ und des „Crocodile“ zur gerichtlichen Verhand⸗ 
lung gelangen. 

Der „Monitore Toscano“ ſtellt mit Beſtimmtheit 
in Abrede, daß Pierri irgend einer Lehranſtalt in Tos⸗ 
cana angehört habe. N f 

Ueber die von der franzöſiſchen Regierung in Folge 
des Attentats vom 14. Januar zu ergreifenden 
Maßregeln circulirten heute wieder neue Gerüchte. 
Man bezeichnet insbeſon dere die folgenden beiden Map: 
regeln als ſolche, welche bereits dem Staatsrath zur 
Prüfung vorgelegt ſeien. Die eine derſelben ſoll in 
der Einführung eines auf mißliebige Individuen an⸗ 
zuwendenden Verwarnungs-Syſtems beſtehen. 
Nach einer dreimaligen Verwarnung würde der Regie⸗ 
rung das Recht zuſtehn, Jedem, deſſen politiſches Ver⸗ 
halten ihr Veranlaſſung zu fortgeſetzter Unzufrieden⸗ 
heit gebe, ohne Dazwiſchenkunft der Gerichte, verhaf⸗ 
ten und auf ein Jahr in's Gefängniß ſetzen zu laſſen. 
Die Ungeheuerlichkeit einer ſolchen Befugniß ſcheint 
ſelbſt im Staatörathe Bedenken erregt zu haben. Der 
andere dem Staatsrath vorgelegte, aber noch nicht 
zur Discuſſion in demſelben gelangte Geſetz-Entwurf 
betrifft, wie es heißt, eine Modification des bisher bei 
der Eröffnung der Correſpondenz der Flücht⸗ 
linge und politiſch Angeklagten beobachteten Verfah⸗ 
rens. Während bisher die Eröffnung ſolcher Briefe 
nur in Gegenwart eines Inſtructions-Richters erfolgen 
durfte, würde man ſich nach dem Vorſchlag der Re⸗ 
gierung in Zukunft mit der Zuziehung eines Verwal⸗ 
tungs⸗Beamten begnügen. — Man ſpricht auch von 
einer beabſichtigten Wiederherſtellung des, bekanntlich 
bald nach der Herſtellung des Kaiſerreichs eingeführ⸗ 
ten, kurz nachher aber wieder abgeſchafften Miniſteri⸗ 
ums der Polizei, wenn auch nicht dem Namen, doch 
der Sache nach. Der Polizei-Präfect von Paris würde 
zugleich die Leitung der Polizei des ganzen Kat 
ſerreichs übernehmen. 

Großbritannien. 

London, 28. Jänner. Lord Palmerſton hat en 
alle der Regierung freundlich geſinnte Unterhaus mit⸗ 
glieder ein Schreiben gerichtet, worin en ſie erſucht, bei 
dem Wiederzuſammentritt des Parlaments am 4. Fe⸗ 
brucr ſich bei Zeiten einfinden zu wollen, da „Ange⸗ 
legenheiten von wichtiger Bedeutung zur Verhandlung 
kommen werden. “ ER 8 

Die „Times“ findet in Graf Perfiguy’s Aeuße⸗ 
rungen die Spuren perſönlichen Aergers darüber, daß 
man ihm in Paris Mangel an Wachſamkeit vorwerfen 
werde. Der Graf, fährt die „Times“ fort, habe es 
an jenem Verſtand, jener Mäßigung und wunderbaren 
Selbſtbeherrſchung fehlen laſſen, die ſein kaiſerlie er 
Herr an den Tag gelegt. Während der ganzen Re⸗ 
gierungszeit Louis Philipps und des Kaiſers Napoleon 
ſei nicht ein einziges Attentat vorgefallen, von dem 
man ſagen könnte, daß Aus änder, die in England 
lebten, es begangen hätten. Von den ein oder zwei 
Attentaten gegen den Kaiſer ſei dieſes das erſte, deſſen 
Urheber jemals in England geweſen. Der Graf habe 
vielleicht den weiteren Kreis der Mazziniſchen Ver⸗ 
ſchwörung im Auge. Wenn Mazzini „offenkundig“, 
wie Graf Perſigny ſagt, mit Wort und Schrift die 
Ermordung Napoleons III empfohlen habe, dann 
möge man ihm den Prozeß machen, und falls die 
Geſetze in dieſem Punkt mangelhaft ſein ſollten, dann 
ſei es allerdings wünſchenswerth, daß dieſem Gebrechen 
raſch abgeholfen werde. Aber jene „Offenkundigkeit 
wird von der „Times“ bezweifelt. Aehnlich äußert 
ſich „Daily News“. 

„Globe“ ſtimmt in der Flüchtlingsfrage vollkom⸗ 
men mit der Morningpoft in den von Perſigny aus: 
geſprocheden Grundſätzen überein. — Dagegen unter⸗ 
balten andere Blätter ihre Leſer mit allerlei Geſchich⸗ 
ten von franzöſ. Polizeiagenten, die theils in die Woh⸗ 
nungen der Flüchtlinge (z. B. vier in die Wohnung 
Orſin's, um dort Hausſuchung zu halten), theils in 
einen Club gedrungen ſeien, um dort dem Chef der 
Londoner Entdeckungspolizei Mr. Sanders Verdächtige 
zu bezeichnen. 

Der „Morning-Herald“ hält die Aeußerungen eines 
Mannes, der, wie Herr v. Perſigny, ſtets ein aufrich⸗ 
tiger Freund der Allianz geweſen, der achtungsvollſten 
Erwägung werth. Aber man dürfe nicht die Thatſache 


daß hie 
liege. 

und verurtheilte 0 
ten Arreſt und zur breimalig 


Der Gerichtshof ſprach jedoch den Angeklagten ſchuldig 
ihn zu einer Woche mit einmal Faſten verſchärf⸗ 
en Einrückung des Urtheils in ſeine 


Zeitſchrift, ſo wie zur einmaligen Einſchaltung auf ſeine Koſten 


in die „Preſſe, „Oſtd. Poſt“ und das „Fremdenblatt.“ Der Ge⸗ 
bei deſſen 


t, 
eil daſſelbe an der 


Am letzten 
ven Graz durch 
In einem Hauſe 


910, gemacht halte, und dies dürfte allem Anſcheine 
ach der Anı ß zu dem begangenen Morde fein. In dem 
e 4 b Gang öffnet, 1 1 der 


rere ur 
and laſſen vermuth 
— zur Wehre gejept 905 ö 


außer Acht laſſen, daß die Attentäter ſelbſt den Ar⸗ 
gusaugen der franzöſiſchen Polizei lange genug zu ent⸗ 
ziehen wußten, und es ſei ſchwer zu begreifen, wie je⸗ 
mand der nur einen Gran geſunden Menſchenverſtan⸗ 
des beſitzt, England für die Mordverſuche Pianori's 
und Orſini's verantwortlich zu machen ſuchen könne. 
Noch erſtaunlicher ſei es, daß der „Moniteur“ den He⸗ 
raus forderungen gewiſſer militäriſcher Adreſſen feine 
Spalten öffne. i 
Dänemark. 

Wie aus Kopenhagen vom 31. v. M. gemeldet 
wird, begibt ſich Prinz Chriſtian, von dem General 
Schlegel begleitet, zur Beglückwünſchung des Kaiſers 
nach Paris. a 

Dem Rei 
ſoeben vorgelegt worden, welche das ſchon beſtehende 
ſehr überwiegende Landwehrſyſtem noch weiter aus, 
dehnt, das Heer von 52,000 auf 55,000 und im 
Nothfall auf 64,000 Maun bringt und den Unterof⸗ 
ſizieren und Untercorporalen eine größere Ausſicht auf 
Avancement eröffnet. (Dänemark will nach allen Sei⸗ 
ten hin ſeine Wehrkraft ſtärken, auch durch die neulich 
erwähnten Küſtenbefeſtigungen.) 


Ai en. 


Die neueſten amtlichen Depeſchen von Bom⸗ 
bay, 9. Januar, enthalten außer dem von uns ſchon 
telegraphiſch gemeldeten Auszuge noch folgendes Wei⸗ 
tere und Genauere. ie Nachrichten aus Caunpur 
gehen bis zum 19. Det. Drei Cvlonnen ſtanden in 
Doab (dem Lande zwiſchen Ganges und Oſchumna), 
Sir Colin Campbell marſchirte am 15. von Caunpur 
nach Furruckadabab und Brigadier Walpole nach Calpi, 
Beide, um nach dem Fort von Agra (alſo nicht direct 
nach Rohilcund) zu gehen. Oberſt Seatons Truppen 
ſchuge den Feind bei Minpurie (15 Meilen von Agra) 
am 27. Dec. und haben die Stadt wieder beſetzt. Eine 
vierte Colonne unter Brigadier Chamberlain ſoll ins 
Rohilkund (nördlich vom Doab, nordweſtlich von Audh). 
Weiter nordweſtlich, im Pendſchab und Seinde iſt es 
etzt ruhig, doch gaben die Bewegungen des Kolapur⸗ 
Nadſchah Anlaß zu ſtarkem Verdacht. — In Central⸗ 
Indien erhielt General Roberts das Commando über 
eine Truppe in Rajputana, welche in Difa verſammelt 
wird und gegen Nuſſirabad marſchiren ſoll. Es ge⸗ 
ſchehen immer neue Räubereien der Bhils (wilde Ur⸗ 
eingeborne, die im Heere der Präſidentſchaft Bombay 
ſtark vertreten ſind); die Rebellen von Haſſick und 
peint ſind gezüchtigt worden, der Häuptling von Peint 
wurde gefangen und hingerichtet. In Indore iſt die 
Ruhe wieder -hergeftelt und die Bevölkerung entwaff: | 
net worden. (Das Contingent hat ſich ſchon laut der 
letzten Poſt empört und iſt abmarſchirt.) Die zu Sau⸗ 


gor eingeſchloſſenen Manſchaften, Weiber und Kinder, len werde. 
ſchweben in um ſo größerer Gefahr, als die Haltung Schrecken. 
Ver⸗ berbanden, 
Sir über 50,000 Mann ſtark ſein ſollen, ſie ausplündern 


des 31. Regiments Eingeborne Verdacht erregt. 
muthlich it dieſes Regiment mit eingeſchloſſen.) 


Hugh Roſe iſt von Indore nach Saugur (etwa 70 fw 


Meilen Entfernung in öſtlicher Richtung) aufgebrochen, 
um der Garniſon zu Hilfe zu eilen und ſollte am 16. 
Januar Sadoa (2) erreichen. Die aus dem J 
der Provinz Madras ebenfalls nach Saugur (dem He 
zen Central⸗Indiens) vorrückende Colonne war no 
nicht weiter als Heiderabad (150 Meilen ſüdlich 

Saugur) gelangt. — In der Stadt Bombay ha 
eine Anzahl vornehmer Eingeborner allen europäiſchen 
Beſatzungstruppen ein großartiges Feſtmahl gegeben. 
— In der Stadt Calcutta war der Biſchof von Cal⸗ 
cutta geſtorben. 
(ſchon früher empörte) Aſſam⸗Land (am Brahmaputra: 


Strom, der äußerſte Oſten von Engliſch⸗ Indien) ge⸗ 


chsrathe iſt eine neue Armee-Organiſation 9 


fregatte Audacieuſe, auf welcher ſich Baron Gros be⸗ 
findet, den Dampfceorvetten Phlegeton und Primauguet, 
der Segelcorvette Capricieuſe, den Dampf-Kanonenboo⸗ 


ten Avalanche, Dragonne, Fuſce und Mitraille, dem 


Aviſo⸗Dampfer Marceau und den gemiſchten Trans⸗ 
portſchiffen Meurthe und Durance. Die Engländer 
haben 900 Mann Landungstruppen erhalten. Die 
Einnahme Cantons ſteht bevor.“ 

Lord Elgin's Ultimatum an Veh verlangte 
nichts als die getreue Ausführung des Vertrages von 
1842, d. h. daß Canton dem auswärtigen Handel 
eben ſo wie die andern 4 Häſen des Reiches offen ſei. 
Die Antwort lautete abſchlägig, und zwar ſoll Peh 
ſich bei der Gelegenheit den Spott erlaubt haben, Sr. 
errlichkeit das Beiſpiel Sir. G. Bonham's, der Can: 
ton in Ruhe ließ und dafür einen Orden erhielt, zur 
Nachahmung zu empfehlen. Einige Tage vorher hatte 
Herr Reed, der amerikaniſche Bevollmächtigte, um eine 
Beſprechung innerhalb der Stadt gebeten, aber Yeh 
erklärte, keinen Barbaren zulaſſen zu können. Auch 
Baron Gros wurde mit ſeinen Separatforderungen 
kurz abgewieſen. So kamen denn der britiſche und 
franzöſiſche Bevollmächtigte überein, mit gewaffneter 
Hand an die Thore Canton's zu pochen. Zum Zei⸗ 
chen der Allianz hißten die Engländer am 13ten fran⸗ 
zöſiſche Flaggen und die Franzoſen engliſche Flaggen 
am Hauptmaſt ihrer Kriegsſchiffe auf. Den Chineſen 
auf und am Fluß wurde durch eine Bekanntmachung 
angedeutet, daß ſie auf ihre Sicherheit bedacht ſein 
möchten ; einige Exemplare dieſer Proclamation follen 
bis in die Vorſtädte Cantons gedrungen ſein. Der 
Sturm⸗Angriff auf die Stadt ſoll mit 3300 engliſchen 
Lands⸗Schiffsſoldaten und Matroſen, 2800 Madraſſer 
Sepoys, Malaien und Koolies, und mit 900 franzö⸗ 
ſiſchen Marine⸗Soldaten und Matroſen unternommen 
werden. Von eh erzählt man ſich, daß er die Stra: 
ßen der Stadt unterminirt habe und bereit ſei, ſich 
im Fall der Niederlage in die Luft zu ſprengen. Graf 
Putiatine befindet ſich, dem Gerücht zufolge, in Hong: 
kong und ſoll mit im Rath der Allürten ſitzen. 

Bekanntlich brachte die letzte chineſiſchen Poſt die 
Nachricht, daß die Franzoſen die Inſel Honau beſetzt 
haben. Dieſe Inſel iſt bereits ein Theil Canton's liegt 
den ehemaligen europäiſchen Factoreien gegenüber und 
zählt an 30.000 Einwohner. Prof. Neumann, der mehr— 
mals uuf Honan geweſen iſt, ſagt in der „Allg. Ztg.“ 
daß von dort aus Canton bis zum letzten Haus ver⸗ 
nichtet werden können. Br 

Das Pays widerlegt die Nachricht der engliſchen 
Blätter, daß Veh bereits eine abſchlägige Antwort er- 
theilt habe. Bis zum 16. Dec. — ſo weit gehen die 
letzten Berichte — hatte Yeh noch keine Antwort ge: 
geben. Man glaubt jedoch, daß fie ungünſtig ausfal⸗ 
In Kanton ſelbſt herrſchte ein paniſcher 
Die Einwohner befürchten, daß die Räu⸗ 
die aus dem Inneren gekommen ſind und 


ürden. Laut Nachrichten der Patrie kann die Trup⸗ 
pen⸗Anzahl, die gegen Kanton operiren ſoll, auf 5000 
Soldaten und Matroſen geſchätzt werden. Kanton hat 


nnern aber eine Million Einwohner. Die Stadt wird von 
r- 25,000 Mann regelmäßiger Truppen und 200,000 
ch Miliz⸗Soldaten vertheidigt. Wampoa, wohin ſich die er 
von vereinigten Flotten am 13. Dec. begeben ſollten, liegt 
ben noch 5 bis 6 Stunden oon Kanton entfernt. Am 15. 


Dec. bemächtigte ſick ein engliſches Corps von 400 
Mann, dem ſich eine Compagnie Matroſen angeſchloſ— 
fen hatte, der Fluß-Inſel Anaz, eines wichtigen Punk⸗ 


Die Dacca : Meuterer find in das tes, der die Südſeite von Kanton beherrſcht. 


Amerika. 
Wie aus New-Pork vom 16. Jänner gemeldet 


drungen. J. Maj. 54. Regim. Fußvolk ſetzt ihnen nach. wird, iſt der die Ablöſung des Sundzolles be— 


Truppen landeten anhaltend in Calcutta. 
Einfuhrmarkt herrſcht große Flauheit bei niedrigen 
Preiſen. Der Geldmarkt war außerordentlich knapp. 

General Havelock hat werthvolle Papiere, mehr 


Auf dem treffende Vertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten 


| 


und Dänemark amtlich veröffentlicht worden. Die 
Abloͤſungs⸗Summe, welche die americaniſche Regierung 
in London zu zahlen hat, beträgt 393,011 Dollars. 


der Thalbeſtand einer Ehrenbeleidigung gar nicht vor⸗ Geld geraubt. Einige Schmuckſachen 


aro- Theil, ſich ſelbſt ihrer Zöpfe beraubt habe 


oder weniger autobiographiſchen Inhalts, hinterlaſſen. Im Senate zu Waſhington iſt eine Reſolution ein⸗ 
Er beſchreibt ſeine Gefühle als frommer Mann, der gebracht worden, welche die Ueberreichung einer Me⸗ 
gegen Feinde in den Krieg ziehen muß, die Art, wie daille an Commodore Paulding beantragt. Im Ge⸗ 
er mit feinen Truppen umging, und feine Beziehungen genſatze dazu hat ein Senator angezeigt, er werde ein 
zu feinen Vorgeſetzten. Dieſe Papiere dürften bald Tadels-Votum gegen den Commodore beantragen. In 
veröffentlicht werden. New⸗Orleans, einem der Hauptſitze des Freibeuter⸗ 

Aus Hongkong, 14. Dec., wird gemeldet: „Die thums, iſt eine Subſcription eröffnet worden, um dem 
franzöſiſche Diviſion blockirt den Kanton⸗Fluß. Sie Commodore Paulding einen Ehrendegen und den Of⸗ 
beſteht aus der Segelfregatte Nemeſis, dem Flaggen ficieren und der Fregatte Wabaſh eine Flagge zu Über 
ſchiffe des Admirals Rigault de Genouilly, der Dampf⸗ reichen. Es iſt dies ein Zeichen, daß doch nicht die 


ö 5 waren unangetastet geblie⸗⸗ * Eines der Berliner Gewerke, das an dem bevorſtehenden 
ben. Auf einem 3 lag eine leere Brieftaſche. Die Schlüſſel] Feſtzuge am 8. Februar Theil nimmt, machte auf Grund frühe 
zu den Käſten und Schränken wurden vergeblich geſucht. Die rer Privilegien darauf Anſpruch, in dem Zuge mit Säbeln zu 
Mörder mußten ſich inſofern getzuſcht gefunden haben, als die erſcheinen. Da der Magiſtrat ihm dies verweigerte, wendete ſich 
Metalliques, aus welchen die Erbſchaft beſtand bereits nach Wien der Vorſtand des Gewerkes mit der viesfälligen Bitte an den 
geſendet waren; nur die erſt vor wenigen Tagen der Ermordeten] Prinzen von Preußen. Wie ſich die „Berl. Börſ.⸗ Zig.“ erzählen 
von ihrem Geſchäftsführer eingehändigten Coupons konnten dem⸗ läßt, ſoll der Prinz an den Rand der Eingabe die Worte ge- 
nach geraubt werden. — Die Verwegenheit, mit der das Verbre⸗ſchrieben haben; „Sie ſollen Sabel haben, und wenn fie wollen, 
chen begangen worden, erregt das höchſte Staunen. Die Woh- meinetwegen auch Kanonen. 

nung der unglücklichen Frau iſt im erſten Stockwerfe fo gelegen, * Die Hochzeitsgeſchenke, welche der Kaiſer und die Katz] 
daß man über einen längeren Gang und an der Thüre einer ſerin der Franzoſen der königl. Piinzeſſin von England durch die 


anderen Wohnung vorüber muß, um dahin zu gelangen; auch Gräfin v. Perſiguy überreichen ließen, zeichnen ſich durch ſeltene 
ſehen vier Fenſter, au dem Quartiere des Hauseigenthümers ge⸗] Pracht und geſchmackvollſte Wahl aus Sie begreifen zunächst die 
hörig, auf dieſen Gang. Trotzdem, daß die Na barswohnun von der berühmten Frau Laurent in der kaiſerlichen Mann aktur 
blos durch eine ſchwache Wand getrennt iſt, hatte man daſelbſ. von Sevres auf Porzellan gemalten Bruſtbllder der Königin Vik⸗ 
nichts von einem Schreien oder Etohnen vernommen. torig und des Prinzen Albert, die als wahre Meiſterſit e gelten 
* In Laibach wurde am 26. d. Morgens nach halb 4 Uhr] können. In einer eigens für die erhabene Braut gefertt ten Cor⸗ 
eine ſchwache Erderſchütterung wahrgenommen, beille de Mariage aus Sövres⸗Porzellan, mit rec erzierun⸗ 
Ueber die Zopfabſchneiderei beginnen letzt nüchternere] gen aus vergoldeter Bronze, befindet ſich eine ve fändige Aus⸗ 
Anſchauungen Platz zu greifen. Hauptſächlich macht ſich die An- wahl der ſchönſten Schmuckartikel, welche die Pariſer Induſtrie 
ſicht geltend, welche wohl mancher Leſer ſchon längſt gefaßt ha- zu liefern vermag und zur Toilette einer Prinzeſſin gehören. Die⸗ 
ben dürfte, nämlich daß die angeblichen Opfer, wenigſtens zum ſen Schmuckartiteln find beigefügt zwei weiß“ Spizenkleider en 
u. Ein folder Grund point d Alengon und point de Binnelles vel großem Werthe, fo 
iſt viel naheliegende, als die Annahme, daß eine größere Anzahl] wie zwei meiſterhaft ausgeführte AIbumE. enthaltend die Zeich⸗ 
von männlichen Perſonen ſich einem blödſinnig 
geben hätte. Es kommt hier ein Trieb der men 
Betracht, der namentlich bei dem ſchönen Geſchlechte, jung oder fürſtlichen Braut in Berlin i 
alt, vornehm oder gering, unter wunderlichen Formen zu Tage reres Hochzeitsgeſchenk als diefe Wandtapeten läßt ſich kaum den⸗ 
eilt: der Trieb, intereflant zu fein. Wie ſchön, wie beneidens⸗ ten. Die Königin Viktoria fol vieſte auch ungemein anerkennen 
werth ift es, Furcht und Verehrung, Neugier oder auch nur Mit- und unmittelbar durch den Telegraphen dem 
leid bei feiner Umgebung zu erregen! Ueber eine obſichtliche Tän- fein der Frangofen ihren Dank in den verbi 
ſchung fetzt ſich eine don dieſem Triebe beherrſchte Perſon bezeugt haben. 
um ſo eher eg, da fe es auf einen Nutzen meiſt nicht abge⸗ 4 piz des St. Bernhard hat unlängſt feinen 


hin N | Das Hof | 
chen hat und Ir ein kleiner Betrug daher als etwas Harmlo⸗] Jahresbericht veröffentlicht. Lem 19. October 1856 bie 10; Sep 
es erſcheint. tember 1857 wurden dort 8820 Dürftige aufgenommen; die Ko⸗ 


en finſuge binge- nungen der Wandtapeten, welche in den hieſtgen kaiserlichen Ma: 
ſchlichen Seele In nufaltaren der Gobellne aus he werden und zwei . der 
zu zieren beſtimmt find, Ein koſtba⸗ 


ndlichſten Ausdrücken 


Kaiſer und der Kai⸗ von Kurotſchkin in's Ruſſiſche überſe 


ganze Einwohnerſchaft jener Stadt von dem Walker: 
Schwindel angeſteckt iſt. Ein in Charleston gemachter 
Verſuch, ein Freibeuter-Meeting zu Stande zu bringen, 
iſt geſcheitert. 


Handels und BVörſen Nachrichten. 

— Die Nationalbank hat ſowohl in Turin als auch in 
Genua den Escompte auf 6 pCt. herabgeſetzt. 

Die Arbeiten am Tunnel des Mont Cenis werden 
trotz der Strenge der Jahreszeit mit Eifer fortgeſetzt. Dreißig 
Meter des ausgeſprengten Ganges ſind bereits mit Holz bekleidet. 

— Serien⸗Nummern der 23. Verloſung des f. k. Staats⸗ 
anlehens vom Jahre 1834, gezogen am 1. Februar 1858. 17, 
21, 78, 93, 102, 120, 138, 153, 138, 191, 201, 228, 234, 335, 
354, 366, 368, 370, 372, 375, 381, 389, 394, 420, 427, 433, 
463, 469, 506, 515, 3 18, 563, 569, 613, 614, 642, 671, 687, 
698, 702, 715, 718, 745, 784, 801, 808, 821, 825, 854, 864, 
865, 869, 872, 875, 881, 924, 940, 943, 974, 992, 998, 999, 
1003, 1009, 1012, 1047, 1053, 1097, 1151, 1186, 1228, 1243, 
1271, 1329, 1330, 1331, 1332, 1344, 1373, 1436, 1476, 1478, 
1490, 1491,.1492, 1494, 1522, 1580, 1622, 1642, 1662, 1704, 
1733, 1738, 1756, 1766, 1776, 1784, 1811, 1832, 1903, 1912, 
1917, 1924, 1947, 1984, 2007, 2016, 2017, 2028, 2057, 2083 
2102, 2111, 2113, 2124, 2144, 2161, 2181, 2192, 2206, 2208, 
2235, 2240, 2269, 2303, 2332, 2335, 2344, 2365, 2424, 2426, 
2439, 2443, 2460. . 

* Aus Lemberg wird uns berichtet, das galiziſche Ere- 
ditinftitu t habe bei der k. k. Regierung die Genehmigung zur 
Ausdehnung. feines Geſchäftskreiſes nachgeſucht. Da die nalizi- 
ſchen Grundbeſitzer die Benutzung der Hypothekar⸗Creditabthel⸗ 
lung der Nationalbank mit 87¼ Percent zu koſtſpielig finden, 
während das Creditinſtitut um 2% Percent billigern Credit ger 
währe, ſo intereſſirt man ſich dort lebhaft für den Erfolg der 
erwähnten Petition. f 

Lemberg, 29. Jänner. Vem heutigen Markte notiren wir 
folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (83%, Pfd.) 2 fl. 34 kr.; Korn 
(76%, Pfd.) 1 fl. 30 fr.; Gere (69 Pfd.) i fl. 21 kr.; Haber 
(49 Pfd.) 59 kr.; Haide 1 fl. 34 kr.; Erbſen 1 fl. 33 kr.; Erd⸗ 
äpfel 45 kr.; — 1 Centner Heu 59 kr.; Schabſtroh 46 kr.) — 
Buchenholz pr. Klafter 9 fl. 35 kr., Kieferholz 8 fl. 20 kr. EM. 
— Der Verkauf im Kleinen ohne Preisveränderung. 

Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 30. 
Jänner 1858 gehobenen fünf Zahlen: 

2 so, 90, 61, 83. 

Die nächſten Ziehungen werden am 13. und 27. Februar 
1858 gehalten werden. 

Krakauer Cours am 1. Februar. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 ½—verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für f. 100.— 
Plf. 437 verl. 435 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97¼ 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106 ½¼ verl. 105 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.24— 8.15. Napoleond'or's 8.16—8.16. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducalen 4.51 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Couvons 98½— 97. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 78 ¼ 77 ½. Grundentl.-Oblig. 79¼ —78½. 
National⸗Anleihe 84½ 83 / ohne Zinſen. 
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Telegr. Depeſchen d. Det. Correſyu. 
Paris, 2. Febr. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
hält das dem geſetzgebenden Körper mitgetheilte Decret 
über die Regentſchaft. Mit demſelben wird für 
den Fall, als der kaiſerliche Prinz während der Minder⸗ 
jährigkeit zur Thronfolge gelangen ſollte, die Kaiſerin zur 
Regentin ernannt und ein Geheimrath (conseil prive) un. 
ter dem Titel Regentſchaftsrath eingeſetzt; der letztere 
wird aus zwei Prinzen des kaiſerlichen Hauſes, dem 
Cardinal Morlot, dem Marſchall Peliſſier, dem Grafen 
3 Fould, Troplong, Baroche und Perſigny be⸗ 
ehen. f 5 
In dem bezüglichen Schreiben erklärt der Kaiſer, 
bezeichne jetzt ſchon die Kaiſerin als Regentin, um 
der Ungewißheit ein Ende zu machen. 

Dem geſetzgebenden Körper wird ein Vorſchlag zu 
Maßregeln der allgemeinen Sicherheit vorgelegt. 

Genua, 31. Jänner. Am 4. Februar wird hier 
der Proceß wegen der Ereigniſſe vom 29. Juni v. J. 
beginnen. 

Mehrere ſeit Jahren hier angeſiedelte Flüchtlinge 
haben Befehl bekommen, ſich entweder im Innern des 
Königreiches aufzuhalten oder Piemont gänzlich zu ver: 
laſſen. 2. 


+ 


Verantwortlicher :Tedacteur: Dr. A. Boczef. 


Verzeichniß der Yungelommenen und Abgereiſten 
vom 1. und 2. Februar 1858. g 
Angekommen: In Pollers Hotel die HH. Gutsb.: Karl Do⸗ 
brzanski a. Warſchau. Graf Adam Brzoſtowski a. Lemberg. 
Gf. Hipolit Brzoſtowski a. Lemberg. Eduard Braun a. Sanfa. 
Im Hotel de Saxe die HH. Gutsb.: Titne Drohojowsfi a. 
Wadowice. Felix Gaszynski a. Polen. j 
Im Hotel de Dresde: die HH, Gtebe: Eduard Mlodecki o. 
eudwig Krzyſttiewicg n. Nie 


Polen. Hose Jawornicki a. Polen. 
Augereiſt: Die HH. Gutsb.; 
naszew. Karl Dobrzanati n. Lemberg. Bronislaus Jafiehsfi v. 
Gräfenberg. Emil Lipski n. Zloczow. Titus Drohojowski n. 
Wadowice. 8 
Ren. betrugen S100 Eine, die Einnahmen 8018. 
aus Beiträgen der Regierung von Wallis, Colle 
und Geſchenken von Reiſenden. Auf dem Simplonhofpiz, der Fi⸗ 
liale des Kleſters St. Bernhard, iſt der Prior Barras in einem 
Alter von 70 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene iſt im Ausland 
wohlberpaſſen ka 805 wenige 4241 Du auf dieſen bei 
Alpenpa gebracht und war Jahre la erw . 
v7 Sia lenhoſpizes 2 > r is 
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Letztere floſſen 


eten, Almoſen 


Kunſt und Literatur. 


In Lal bach wird in den nächſten Tagen eine außerge⸗ 
wohnliche Feſtlichkeit ſtaltfinden. Der bekannte ſleveniſche Dichte 
Vodnik wird nämlich im Kreiſe ſeiner zahlreichen Verehrer ſeinen 
hundertjährigen Geburtstag feiern. ; 

Herr Otto Prechtler hat der k. k. Hofburgtheater⸗Di⸗ 
reetion ein neues Schauſpiel, betitelt: „Die Tochter des Waldes“ 
eingereicht, welches bereits auf mehreren deutſchen Bühnen, zu⸗ 
nächſt in Prag, zur Aufführung vorbereitet wird. 

Der Verfaſſer von „Eſſer“ und „Daniel und Suſanna,“ 
Stadigerichtsrath Werther in Berlin, hat bei der Intendanz der 
königlichen Hofſchauſpiele ein neues Drama eingereicht, welches 
die Geſchichte des Cid behandelt und den Namen „Timene“ führt. 

* Die Tannhäuſer⸗Parodie hat in Hamburg bei der 
am 25. d. M. erfolgten Aufführung im Thalia Theater einen 
außerordentlichen Erfolg gehabt. Die „Hamb. Nachr.“ ſagen, 
das Stück werd dort ein ähnliches Glück machen, als es in Wien 
gemacht hat. ; 

»Ein Theil der Beranger' ſchen Chanſons iſt ſoeben 

worden. 

»» Miß Lydia Thompfon bat, wie Berliner Blätter mel. 
den, drei jenes Brüder, Drillinge, jetzt etwa 14 Jahre alt, 
die jetzt als Muſiker in Paris ee werden, um jpäter als 
1 2 Künſtler⸗Trifolium ihr Glück in der Oeffentlichkeit zu 

uchen, 


Amtliche Erlaſſe. 


Erlaſſe vom 9. November 1857 3. 24,938 die von dem 


N. 101. Convocatious⸗Ediet. (68-13) 


Vom k. k. Großfürſt Nicolaus v. Rußland 2. Huſ⸗ 
ſaren Regiments⸗Gerichte wird hiermit bekannt gemacht: 
es ſei der k. k. Herr Oberlieutenant Alois er am 
December 1857 ledigen Standes, ab intestato zu Kenty 
in Galizien geſtorben. 

Es werden daher alle Jene die an dieſe Verlaſſen⸗ 
ſchaft aus was immer für einem Rechts⸗Grunde Anſprü⸗ 
che oder Forderungen zu machen gedenken, hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben binnen 6 Monaten d. i. bis zum 
50. Juny 1858 entweder perſönlich oder durch hinläng: 
lich Bevollmächtigte, um ſo gewiſſer bei dieſem Regi⸗ 
ments⸗Gerichte anzumelden und zu liquidiren als dieſe 
Verlaſſenſchaft ſonſt abgehandelt und damit was Rechtens 
iſt vorgekehrt werden wird. 


Stabsſtation, Bochnia, am 31. December 1857. 


Nr. 149. Kundmachung. (69. 1—3) 

Der Herr Minifter des Innern hat die in dem Edicte 
vom 29. März 1857 bis Ende Auguſt 1857 feſtgeſetzte, 
und laut Kundmachung vom 28. Auguſt 1857 3. 917-8. 
bis Ende December 1857 erweitete Friſt zur Ueberrei⸗ 
chung der Anmeldungen und Provocationen hinſichtlich 
der Grundlaſten und gemeinſchaftlichen Beſitz- und Be⸗ 
nützungsrechte, welche der Ablöſung und Regulirung un⸗ 
terliegen, bis Ende April 1858 zu verlängern befunden. 

Dieß wird in Folge des hohen Miniſterial⸗Erlaſſes 
vom 16. Jänner 1858 3. 441 -M. J. hiemit zur Kennt: 
niß der betheiligten Partheien gebracht. 

Von der k. k. Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗ 
Landes⸗Commiſſion für ee Krakauer Verwaltungs: 
gebiet, 

Krakau, am 20. Jänner 1858. 
Der Präſident 
Heinrich Graf zu Clam⸗Martinie. 


N. 149. 


Wysokie Ministerstwo 
termin Edyktem z dnia 29. Marca 1857 do konca 
Sierpnia 1857 ustanowiony — a wediug Obwie- 
szezenia z dnia 28. Sierpnia 1857 do.Liezby 917 
do ostatniego Grudnia 1857 przedluzony, do zlo- 
zenia meldunköw i prowokacyi praw sluzebnosci 
i wspölnego posiadanıa i uzywania, ktöre wykupnu 
lub regulacyi ulegaja, az do konea Kwietnia 1858 
przediuzy6 postanowilo. 

Co sig W moc Rozporzgdzenia Ministeryalnego 
z dnia 16. Styeznia 1858 Nr. 442 do wiadomosei 
stron interesowanych niniejszem wieszezeniem 
podaje. 4 rn £ 
Od c. k. Komisy! krajowéj wykupna i regulacyi 

ciezaröw gruntowych w Okregu Rzgdowym 

Krakowskim. 
Kraköw, dnia 20. Stycznia 1858. 
rezydent 
Henryk Hrabia Clam-Martinie. 


Obwieszczenie. 
5 Wewnetrznych 


N. 25970. Kundmachung. (102. 1—3 


Von Seite des Magiſtrats der k. Hauptſtadt Krakau 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der nach 
Krakau zuſtändige Gutsbeſitzer Gtefan Hubicki um die 
Auswanderungsbewilligung nach Polen für ſich und ſei⸗ 
nen Sohn Miloslaw ſich bewerbe. Jedermann wird 
demnach aufgeferdert die dagegen etwa obwaltenden An⸗ 
ſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 


Krakau, am 18. Jänner 1858. 
. ̃ ‚——— — 
d. 35. Luzitations⸗Ankündigung. (79-3 


k. Finanz⸗Miniſterium hat mit dem Er⸗ 
onen — — Eu 3. 20951/566 V. die Er⸗ 
bauung eines Schach“ und Mafchinengebäudes dahier ges 
nehmigt, deſſen Herſtellung am 15. Februar l. J. im 
Offertwege an den Mindeſtbieter überlaſſen werden wird. 

Die bezüglichen Bauköſten ſind mit 3492 fl. 31 kr. 
und für das damit verbundene Maſchi⸗ 
nenfundament, ordinäres Bruchſtein und 
Kaſtelmauerwerk ſammt Seilſcheibenge⸗ 
rüſte und Kaltwaſſerbaſſin mit. . 1266 fl. 35 kr. 

Zuſammen mit. 4759 fl. 6 kr. 
veranſchlagt worden. 

Zu dieſer Licitations⸗Verhandlung werden bauverſtän⸗ 
dige Unternehmer mit dem Beiſatze eingeladen, daß fie 
die verſiegelten von Außen mit der Aufſchrift: „Anbot für 
den Bau eines Schacht und Maſchinen⸗Gebäudes“, mit 
Angabe ihres Vor⸗ und Zuname und des Wohnortes ver⸗ 
ſehenen Offerten, welchen das 10% Vadium im Betrage 
von 475 fl. im Baaren oder in Staats⸗Obligationen 
nach dem letzten Börſencurſe anzuſchlieſſen kommt, in der 
hieſigen Amtskanzlei bis zum 15. Februar 1. J. Mittags 
12 Uhr zu überreichen haben, woſelbſt die detreffenden 
Plane, Vorausmaßen und Baubedingniſſe jederzeit ein⸗ 
geſehen werden können. 

Es wird vorausgeſetzt, daß jeder Offerent vorher alle 
dieſe vorerwähnten Behelfe genau eingeſehen habe, wes⸗ 
halb ſich auch keiner auf das Gegentheil zu feinen Gun: 
ſten wird berufen können. 

K. k. Berg⸗ und Hütten⸗Verwaltung. 
Swoszowice, am 25. Jänner 1858. 


In der Buchdruckeren des „OZAS“, 


— 


Ir. 25. 
Im Bereiche der k. k. Finanz: Landes: Direction in 
Krakau find zwei proviſoriſche Finanz⸗Concipiſtenſtellen der 
Gehaltsklaſſe von 600 fl. zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörig doku⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes, der zurückgelegten juridiſch⸗ 
politiſchen Studien, der bisherigen Dienſtleiſtung des 
ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, der mit gutem 
Erfolge angelegten Prüfung für den Conceptsdienſt bei 
den leitenden Finanze Behörden, der Kenntniß der polni⸗ 
ſchen oder einer andern ſlaviſchen Sprache, und Angabe 
ob und in welchem Grade ſie mit Finanz⸗Beamten im 
Verwaltungsgebiete der Krakauer Finanz⸗Landes⸗Direction 
verwandt oder verſchwägert ſind, im Wege der vorgeſetz⸗ 
ten Behörde bis 20. Februar 1858 beim k. k. Präͤſi⸗ 
dium der Finanz⸗Landes⸗Direction einzubringen. 

Hiebei wird bemerkt: daß jene Bewerber, die die 
fragliche Prüfung noch nicht abgelegt haben, eine Friſt⸗ 
verlängerung zu dieſer Ablegung erlangen können, und 
daß jene Bewerber die in Folge des frühern Concurſes 
um eine Concipiſtenſtelle eingeſchritten ſind, und auf ihr 
Geſuch den Beſcheid noch nicht erhalten haben, ein neu⸗ 
erliches Geſuch nicht einzubringen brauchen. 

Krakau, am 13. Jänner 1858. 


N. 16593. Kundmachung. (99, 1-8) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge: 
macht, daß das h. k. k. Juſtizj⸗Miniſterium mit dem h. 


Advokaten Dr. Anton Hoborski gebetene Ueberſetzung 
von Krakau nach Tarnow in gleicher Eigenſchaft zu be⸗ 
willigen befunden habe. 

Es wird daher für die vom Advokaten Dr. Hoborski 
vertretenen gerichtlichen Geſchäfte für welche derſelbe von 
Amtswegen als Vertreter oder Curator von dieſem k. k. 
Landesgerichte beſtellt iſt, Advokat Dr. Kucharski als 
deſſen General-Subſtitut und für den Fall deſſen Ver⸗ 
hinderung Advokat Dr. Geissler als deſſen Stellvertre⸗ 
ter ernannt und zur Uebergabe der Acten an den Gene⸗ 
ralſubſtituten der Hr. Archivs⸗Adjunct Poniklo delegirt. 

Was die Geſchäfte anbelangt, worin der Advokat 
Dr. Hoborski von den Parteien ſelbſt bevollmächtigt iſt, 
fo wird die dies fällige erforderliche Verfügung wegen der 
weiteren Vertretung dem Einverſtändniſſe des Advokaten 
Dr. Hoborski mit den Parteien überlaſſen. 

Krakau, am 25. Jänner 1858. 


Nr. 540. Concursausſchreibung. (87. 2-3) 


Zur Beſetzung der beim k. k. Bezirksamte in Soko- 
low erledigten Amtsdienersgehilfen⸗Stelle mit dem Lohne 
von 216 fl. CM. wird der Concurs mit dem Termine 
von 4 Wochen von der dritten Einſchaltung in die Zei⸗ 
tung gerechnet, ausgeſchrieben. 

um dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde der 
kaiſ. Verordnung vom 19. December 1853 3. 266 St. 
89 des R. G. B. ausſchließlich den Militärperſonen vor⸗ 
behalten iſt, können ſich auch bereits bei k. k. Aemtern 
angeſtellte Diener bewerben und haben ihre mit dem letz⸗ 
ten Anſtellungsdecrete und einem vom gegenwärtigen 
Amts⸗Vorſteher bezüglich der Befähigung, Verwendung 
und Moralität ausgefüllten Qualifications⸗Tabelle beleg⸗ 
ten Competenzgeſuche innerhalb der Concursfriſt mittels 
der vorgeſetzten Behörde beim k. k. Bezirksamte in So- 
kolöw zu überreichen. 

Von k. k. Kreis behörde. 

Rzeszöw, am 20. Jänner 1858. 


N. 2575. Ediet. (77. 2—38) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Wieliezka 
wird mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht es 
habe Martin Wrzesniak aus Wola podlazanska 
wider: 

a) Die minderjährigen Kinder nach Jakob Wrzes- 
niak als Franz Wrzesniak, Marianna Wrzesniak, 
Martin Wrzesniak, mittelſt ihrer Mutter und Vormün⸗ 
derin Apolonia Wrzesniak in Wola podlazarıska ; 
b) Apolonia Wrzesniak ſelbſt; e) Katharina Wrzes- 
niak verehelichte Urbanska in Wola podlazanska; 
d) Barbara Wrzesniak verehelichte Dziubek in Slaw- 
kowice; e) die minderjährigen Kinder nach Joſef Wrzes- 
niak: Marianna, Martianna, Agnes und Victoria Wrzes- 
niak, fämmeliche mittelſt eines aufzuſtellenden Curators 
und endlich wider k) die unbekannten und unbenannten 
Gläubiger, welche auf die in Codicille des Joſef Wrzes- 
niak dto. 7. December 1851 erwähnte Schuldforderung 
vom 41 fl. 24 kr. CM. einen Anſpruch zuſtellen ver⸗ 
meinten mittelſt Edictal⸗Citation und eines aufzuſtellen⸗ 
den Curators — wegen Erkenunng, daß die Codicillar⸗ 
verfügung des Joſef Wrzesniak dto. 7. December 1851 
ungültig und Wirkungslos ſei, — die mündliche Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache die Tag⸗ 
fahrt auf den 25. Februar 1858 um 10 Uhr Vormit 
tag angeordnet wurde. 

Da nun die Mitbeklagten Gläubiger ſub f) ‚unbe: 
kannt ſind, ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu 
deren Vertretung den Thomas Buda aus Wola pod- 
lazanska als Curator beſtellt mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die unbekannten 
mitbeklagten Gläubiger erinnert zur rechten Zeit entwe⸗ 
der ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbe— 
helfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen 
andern Sachwalter zu wählen, und dieſem Bezirksamte 
als Gericht anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung 
dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, 
indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Wieliezka, am 30. December 1857. 


N. 16506. Ediet. (81. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über das 
Geſuch des Hrn. Johann Szuberth Handelsmann in 
Wien wegen Einleitung der Amortiſationsverfahrens be⸗ 
züglich des in Verluſt gerathenen Prima-Wechſels dto. 
Gumnik 28. Mai 1857 über 95 fl. 56 kr. CM. im 
Grunde Art. 73 der W. O. der Inhaber des von Mi⸗ 
chael Pfurtscheller Sohn Johann ausgeſtellten, an die 


ham Schiff in Tarnow gezogenen, vom letzteren accep⸗ 
tirten Prima⸗Wechſels dto. Gumnik am 28. Mai 1857 
pr. 95 fl. 56 kr. B. V. zahlbar 4 Monate a dato, 
welcher Wechſel mittelſt Giros dto. Tulpmes am 8. 
Juli 1857 von Michael Pfurtscheller an Baptiſt Moar 
von dieſem letzteren aber mittelſt Giros dto. Botzen den 
11. Juli 1857 an Johann Szubert gediehen iſt, auf⸗ 
gefordert, denſelben binnen der Friſt von 45 Tagen die⸗ 
ſem k. k. Kreisgerichte vorzulegen, widrigens derſelbe für 
amortiſirt erklart werden würde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnéôw, am 24. December 1857. 


3. 1927. Edret. (86. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Kalwarya 
wird bekannt gemacht, es ſei am 26. Mär; 1806 Mar⸗ 
tin Migacz zu Przytkowice ab intestato geſtorben. 

Da dem Gerichte die zu dem Nachlaſſe berufenen Er⸗ 
ben Agatha und Magdalena Migacz dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannt ſind, ſo werden dieſelben auf⸗ 
gefordert, ſich binnen einem Jahre von dem unten geſetz⸗ 
ten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für dieſelben auf⸗ 
geſtellten Curator Thomas Kawaler abgehandelt werden 
würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Kalwarya, am 30. December 1857. 


Privat Inſerate. 


Kundmachung. (97. 2-8) 


Am 29. Jänner l. J. das iſt Freitag Nachmittags 
zwiſchen 2 und 3 Uhr iſt ein Einband von einem Schnupf⸗ 
tuch verloren gegangen. 8 

Darin befanden ſich außer 17 Silberrubeln, einigen 
Preußiſchen Thalern und Zwanziger, noch 1. Ein 4% 
2. Ein galiziſcher Pfandbrief mit 14 Coupons im Werthe 
von 500 fl. CM. 3. Ein galiziſcher Pfandbrief mit 
einigen Coupons im Werthe von 100 fl. CM. 4. Wech⸗ 
ſeln, verſchiedene Quittungen und Anmerkungen. 

Wer dieſe Gegenſtände finden, oder vom geſchehenen 
Fund nähere Auskunft geben ſollte, erhält eine entſpre⸗ 


chende Belohnung. 2 
Nähere Auskunft in Expeditions⸗Bureau des „Ozas“, 


A T—dTꝓdſd TE Zar mare 
Steinkohlen⸗Preiſe in der großen Niederlage 
nähft dem Bahnhof: 

Eine Klafter, Wiener Maß, 15 fl. 40 kr. EM. 
Eine halbe Klafter 8 fl. 

Der Centner, W. G., 18 kr., 


(60. 8-10) beſter Qualitat. 
Krakau, den 20. Jänner 1858. Gebhardt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Veron Höhe Temperatur Be Nhkung und Stärke - Anderung der 
eu 5 . 
in arall. Linie nach des Windes der höre Laufe d. Tage 


der Luft 


2 S.⸗Weſt mitſe! 
8 fi 


w 
S. Weſt ER 


” 


Anton Uze;linski, 


Concurskundmachung. (76. 2-3) N. 64. 


Ordre des Michael Pfurtscheller lautenden auf Abra⸗] S 


Pfandbrief (Matalique) im Werthe von 1000 fl. CM. 8 


Ducprudereis@efcpäftefeiter. 


Kundmachun 74. 8) 

Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Slemien erledigten Bezirksamts⸗Kanzeliſtenſtelle mit dem 
Gehalte von 350 fl. und dem Vorrückungsrechte in die 
höhere Gehaltsſtufe von 400 fl. wird der Concurs bis 
10. Februar 1858 ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten mit der vor⸗ 
geſchriebenen Qualifications⸗Tabelle belegten Geſuche bei 
dem k. k. Bezirksamte in Slewien mittelſt ihrer vorge⸗ 
festen Behörden und wenn fie noch nicht im öffentlichen 
Dienſte ſtehen, mittelſt ihrer Kreisbehörde einzubringen 
und ſich 

a) über den Geburtsort, Alter, Stand, Religion, 
ve Ne mehdgelgten Studien, 

er die Kenntniß der be 
— 5 utſchen und polniſchen 
über das moraliſche und politiſche Verhalten, 
über die bisherige Verwendung und Dienſtleiſtung 
und zwar in der Art auszuweiſen, baß darin keine 
Periode übergangen werde. 

Endlich haben ſie anzugeben, ob und in welchem 
Grade fie mit den Beamten des Slemien’er k. k. Be⸗ 
zirksamtes verwandt oder verfchwägert find. 

Wadowice, am 25. Jänner 1858. 


Wiener Börse-Bericht 


Nat.-Unleh a 1. Februar 1858. Geld. BWaarı, 
at.⸗Anlehen 3 a r 9 
Aulchen v. J. 1851 Sele 1 zu 5% . Di” 850 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% . 8 = 


b 2 
Staatsſchuloverſchreibungen zu 9% 8 


96 
1%, —81 
—. ” 1206 71771 A 
bet 15. 575% 
— „2% il, 
0 7. * — 169 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. ae . um 
edenburger detto „ 5% — 96— 
eſtyer detto „ 4% 96 
Mailänder detto [23 4% . 95—— 
Grundentl.-Obl. N. Oeſt. „ 5% 88 ,/— 
detto v. Galizien, Ung. ıc. „ 5% 79 19 
detto der übrigen Kronl. „ 57% 85 2 
Banco⸗Obligattonen „ 2½˙%. 63%½—64 
Lotterie⸗Anlehen v. J. un . — 
detto „ . pe * 
detto „ 1854 4% 107% —1 
Como-Rentſcheine. I i 6 16½ 
Galiz. Pfandbriefe u 4% 
Nordbahn Prior. Oblig 2 5% — 
Gloggnitzer detto „ 5%: 80—81 
Donau-⸗DampfſchiffObl. „5% 3586 
Lloyd detto (in Silber) „5 . . 88—89 
3% — — der Staats ⸗Eiſenbahn⸗Ge · 
ellſchaft zu 275 Franes per Stück. 141—112 


N. 7 der en 288-984 
fandbriefe der Naklonalb n i 55 
Ackten der Oeſt. Grotte e. 40 4 
N. Oeſt. Escomple- Gef. 123% 124 
Norbahn : Gchundner Eiſenbahn . 232½—233 


77 


Ss 


77 . 


* „ Nordbahn — 
„„ Staatse 6 . Ya— 182%, 
„ „ Kae Eee 500 1 1 6515 


mit 30 pCt. Gaben 2 ‘ h Pa 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungebahn 196% 55 


„ „ Theißbahn 
u * 101101 7% 
„ „ Lomb. venet. Eiſenb. 261} | 
„ „ Donau Dampfihiffiahrts-efellihaft - ae 
— seite 18. 4 — 5 1 er — 

„ tend nn ee. — 

„ „ Peſther a u 3 — 1 
„ „ Wiener Damp Res ER 66—70 

2 „ Preßb. Tyrn. Eifend. 1. Emif. . . 19—20 

„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. —30 

Für Eſterhazvy 40 fl. 2. 7979 
F. Windiſchgrätz 20 %„œm - - 258% 
Gf. Waldſtein 20 „ 2725 

„ Keglevich 10 „ 16-16% 

„ Salm 40 „ —4 35 

75 ae n 38—3 

77 U [7] . . . . . « ‘ . — 

„ Clary W. ee — — 
Amſterdam (2 Mon.). g 885 
Augsburg (Uso.). - } de 
Bufareft (31 T. Sicht) . 1 
e 900 . 

ranffurt (3 Mon. ® 

amburg (2 Mon.) 187 ” 
Livorno (2 Mon 104%, 
London (3 Mon.). 10 13 
Mailand (2 Mon. 104% Br 

aris (2 Mon.)) 123% Br. 
aif. Münz⸗Ducaten⸗Agio MY, 
Napolconsd'or I 8 1314 
Engl. Sovereipns Eileen 10 21—22 
Ruff. Imperiale Et 8 2526 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge, 


— 


Abgang von Krakau 

um © Aer 15 Minuten 

(um 9 uhr 5 Minulen Abende tag 
um 6 uhr 10 Minuten Morgens. 

um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 

um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ant in Krakau 

um 5 Uhr 20 Minuten Mo ens 

ki 115 36 Minuten Nachmittag. 
r 25 Minuten Vormitta 

um 8 uhr 15 Minuten Abende, 1 

um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


nach Dembica 


nach Breslau u. 

Warſchau 
von Dembica 
von Wien 


slau u. 
von Warschau 0 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 
Mittwoch, den 3. Februar 1888. 


nach Wien | 
0 
( 


== Luca v. Lammermoor, 


Oper in 3 Acten von Donizetti. 


Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 
Zwei Beile 


Mittwoch 


Amtliche Erläſſe. 


10811. Ediet. (26. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß im Executionswege des rechtskräfti⸗ 
gen Urtheils des beſtandenen Tarnower k. k. Landesrech⸗ 
tes vom 27. December 1852 3. 13911 zur Befriedi⸗ 
gung der vom Hrn. Johann Giela wider die Eheleute 
Hrn. Heinrich und Fr. Eleonore Fihauser erſiegten aus 
der größeren Summe pr. 5300 fl. CM. ſich herleiten⸗ 
den Summe von 4350 fl. CM. ſammt %% vom 1. 
Jänner 1851 laufenden Zinſen nach Abſchlag jedoch des: 
jenigen Theils dieſer Forderung, welcher durch die un— 
term 26. November 1856 3. 5649 erfolgte bereits 
rechtskräftig gewordene Zuweiſung des Betrages von 
1923 fl. 10 kr. CM. mit der Verzinſung vom 1. Mai 
1855 aus dem G. E. Capitale der Güter Odporyszo y 
ſammt Zugehör zur Bezahlung gelangte, dann der be: 
reits im Betrage von 21 fl. 12 kr. CM. zuerkannten, 
ſo wie der mit 36 fl. 45 kr. CM. gegenwärtig zuer— 
kannten Executionskoſten die executive Feilbietung der mit 
der Hypothek dieſer Schuldforderung, belaſteten, 
Schuldnern Eheleuten Heinrich und Eleonore Fihauser 
landtäflich gehörigen im Tarnower Kreiſe gelegenen Gü— 
ter Odporyszöw ſammt Zugehör Nieciecza und Pod- 
lesie dom. 31 pag. 71 bewilliget wurde welche in drei 
Terminen u. z. am 17. März 1850 am 14. April 
1858 und am 5. Mai 1858 jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags hiergerichts unter nachſtehenden Bedingungen vor⸗ 
genommen werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe dient der gerichtliche Schätzungs 
werth dieſer Güter pr 60521 fl. 4 kr. CM. un⸗ 
ter welchem dieſe Güter in den drei erſten Termi⸗ 
nen nicht verkauft werden. 5 
Die Feilbietung geſchieht in Pauſch und Bogen je- 
doch mit Ausſchluß der Entſchädigung für die auf. 
gehobenen unterthänigen Leiſtungen. 


8. 


den zwanzigſten Theil des Schätzungswerthes in; 
runden Betrage per 3030 fl. em. zu Händen der 
Feilbietungs-Commiſſion als Vadium zu erlegen, 
und dieß entweder baar oder mittelſt k. k. öſterrei⸗ 
chiſcher Staats- oder Grundentlaſtungs⸗Obligationen, 


oder in galtz. ſtändiſchen Pfandbriefen ſammt zuge “ 10811. 
C. k. Sad obwo: 
effecten jedoch nur nach dem len ten mittelſt der powszechnéj wiadomosci. ze w drodze egzekucyi 
zu erweiſenden Cur ſe derſelben, pra womoenego wyrotu bylego Tarnowskiego c. 
Nach der Li. k. sadu szlacheckiego z dnia 27. Grudnia 1852 


hörigen Coupons und Tallons, in die en Werths⸗ 


Krakauer Zeitung 
und niemals über deren Nennwerth. 


9. Wenn das Gut in den drei erſten Terminen nicht 


den 11. 


dem 6. Auguſt 1857, als dem Tage der Ausſtellung des 
Landtafelauszuges das Hypothekarrecht erwerben follten, 
oder denen der dieſe 
Beſcheid nicht zeitlich genug zugeſtellt werden ſollte, zu 

Se X des gleichzeiti e rn. Advo⸗ 
3. Jeder Kaufluſtige hat, bevor er einen Anbot macht, foam Des 995600 15 eee wi EN Advo⸗ 
katen Dr. Serda f 
etzt. 


Tarnöw, am 28. October 1857. 


citation wird das Vadium des Erſtehers zurückbe⸗ J. 1 


halten, jenes der übrigen Licitanten aber denſelben 


ogleich zurückgeſtellt. walczonéj 2 wiekszej kwety per 5300 zlr. m. k. 9. N er 

4. a ee gehalten, binnen 30 Tagen von wyplywajgcéj sumy 4350 zir. m. k. wraz 2 pro- N ia dyby = deer 9 ai 
der Zuſtellung des Beſcheides, womit der Feilbie— | centami / bierzacemi od 1. Stycznia 1851 po najmniej aa Ha ae Br A 94 
tungsact zu Gericht angenommen wird, den dritten odtracenin Wszakze tej ezgsci nalezytosei, ktöra sprzedane Br wszysc A e . 
Theil des angebotenen Kaufſchillings mit Einrech⸗ przez prawomoene przyzuanie 2 dnia 26. Listo- poteezni wzgledem sag ah Du 
nung des baar erlegten und gegen Rückbehebung | pada 1856 N. 5649 kwoty 1923 zir, 10 kr. m. k. twisjgeych, na mocy $. 148 i 152 ustaw. sad 
des allenfalls in Werthpapieren gegebenen Vadiums 2 procentami od 1. Maja 1855 2 kapitalu indem- i dekretu nadwornègo 4 dus 23 Sb 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt baar zu er- nizacyjuego döbr Odporyszow wraz 2 prayleglo- 1824 Nr. 2017 Fe praw 1 rien 26. 
legen. sciami wyplacong juz zostala oraz z kosztami Maja 1858 o godzinie 4. popofudniu wzywaja 

5. Nach Erfüllung dieſer Verpflichtung (Art. 4) wird egzekucyqnemi w kwocie 21 zir. 12 kr. m. k. juz sie 2 tym Auen ie nleobeeni do wiek- 

ihm auch wenn er darum nicht anſucht, das Eigen⸗przedtem, a w kwoeie 36 alr. 4 kr. m. k. teraz enosei glosöw oswiadezajgeych sie doliezeni 
thumsdecret auf dieſe Güter mit der im Art. m Sau onen na . in ee ee beda. 
jefegten Einſchränkung ertheilt, derſelbe wird als gami obeigzonych, a dluznikom „ malzon- 10. zeli ici 5 ia- 
ik: in der k. k. Landtafel intabulirt, fer⸗ kom Henrykowi i Eleonorze Fihauser jako wia- 2 8 re 527 ler 199510 e 
ner wird er, jedoch auf feine Koſten, in den php: | nose nalesgeych dôbr Odporyszow wraz 2 przy- czas na zgdanie "ktöregokolwiek wierzyciela 
ſiſchen Beſi der Güter eingeführt, zugleich aber leglosciami Niecieeza i Podlesie w obwodzie-Tar- lub diuznika, relicytacya kupionych döbr bez 
werden die ſämmtlichen darauf haftenden Laſten mit nowskiem dom. 31. pag. 71 polozonych sie ze- nowego bezasowafün na jego koszt i niebez- 
Ausnahme der dom. 64 pag. 429 n. 20 on. und zwolito, ktéra w trzech terminach mianowicie dnia pieezenistwo rozpisang i 10 dobra podlug $ 
pag. 430 n. 24 u. 25 on., dom. 255 pag. 8717. Marca, 14. Kwietnia i 5. Maja 1858 zawsze 433 u. Sad. takze nizéj ceny szacunkowej 
n. 31 on., pag. 89 n. 33 on. erſichtlichen, die er o godzinie 10. przed poludniem w tutejszym er w jednym terminie podt rzepisu er 
als Grundlaſten ohne Abzug vom 1 — Er pod nastepujgcemi warunkami odbywa6 sie sprzedane beda i Aae upiciel za 

übernehmen gehalten iſt, ſo wie jener Laſten, zie: ; g ; 5 

15 en 09 dem Art. 7. zu übernehmen vepflichtet 1. Za cenę wywolania stanowi sie sgdownie ozna- . Ri — . e 5 
iſt, gelöſcht, und auf den Kaufpreis übertragen. conan wartose szacunkowa tych döbr w kwo- jatkiem odpowiedzialn — 

6. Der Meiſtbieter iſt gehalten, vom Uebergabstage cie 60521 zr. 4 kr. m. k. nizéj w ktördj dobra 11. € kupienia — eln jest wyeigg 


des phyſiſchen Beſitzes der Güter von den reſtlichen 
zwei Dritteln des Kaufſchillings ¼100 Zinſen halb— 
jährig abwärts an das hiegerichtliche Depoſitenamt 
zu entrichten. Gleichzeitig werden mit der Intabu⸗ 
lirung des Eigenthumsrechtes im Laſtenſtande der 
Güter die reſtlichen zwei Drittel des Kafſchillings 
mit der Verpflichtung der Zahlung der Zinſen, ſo 
wie die hier im Art. 7, 8 und 10 feftgefegten Ne: 
benverbindlichkeiten, inſoferne ſie bis dahin nicht erfüllt 
worden ſein ſollten, zu Gunſten der gemeinſchaftlichen 
Befriedigungsmaſſe der Hypothekargläubiger und der 
bisherigen Gutseigenthümer intabulirt werden. i 

7. Der Meiſtbieter iſt verbunden die reſtlichen zwei 
Drittel des Kaufſchillings 30 Tage nach Rechts 
kraft der künftig zu erlaſſenden Befriedigungsord⸗ 
nung nach Maaßgabe derſelben an die angewieſenen 
Gläubiger zu erlegen oder mit den angewieſenen 
Gläubiger allenfalls anders übereinzukommen und dar⸗ 
über ſich binnen 30 Tagen auszuweiſen, zugleich iſt 
er verbunden ſo weit der Meiſtbot reicht auf Rech⸗ 
nung deſſelben die Forderungen derjenigen Gläubi: 
ger, welche dieſelben vor Ablauf der allenfalls be⸗ 
dungenen oder geſetzlichen Aufkündigung nicht wür⸗ 
den annehmen wollen, zu übernehmen. 

Der Erſteher tragt vom Uebergabstage alle Steuern, 
Abgaben und ſonſtige mit dem Beſitze verbundenen 
Laſten. Die von dem Verkaufsgeſchäfte gemäß dem 
Geſetze vom 9. Februar 1850 zu bemeſſende Ge⸗ 
bühr hat er aus Eigenem zu bezahlen. 


« 


3911 w celu zaspokojenia przez 
‚ przeeiw. PP. Henrykowi i Eleonorze Fihauser wy- 


Beilage zu Ur. 26 der „Krakaner Zeitung.“ 


5. Zaraz po wypelnieniu tego warunku (art. 4 
najwiecch ofiarnjgcemu nawet gdyby tego nie- 


über oder wenigſtens um den Schätzungswerth ver⸗ 
zadal dekret wiasnosci kupionych döbr 2 wy- 


kauft werden follte, fo wird gemäß den 89. 148, 


152 G. O. und Hofdecret vom 25. Juni 1824 jatkiem wynagrodzenia za zniesione powin- 
3. 2017 J. G. S. zur Einvernehmung der Glaͤu⸗ nosci urbaryalne (w art. 2) obwarowanym wy- 


biger wegen Feſtſtellung der erleichternden Feilbie— 
tungsbedingungen die Tagfahrt auf den 26. Mai 
1858 um 4 Uhr: Nachmittags mit dem anberaumt, 
daß die nicht Erſcheinenden derjenigen Meinung 
werden zugezählt werden, welche für ſich die meiſten 
Stimmen hat. 

Würde der Erſteher auch nur einer der vorſtehenden 
Bedingungen namentlich jener zum Art. 5, 6 und 
8 nicht genau nachkommen, alsdann würde der: 
ſelbe auf Einſchreiten auch nur eines der Intereſſen⸗ 
ten für contractbrüchig erklärt, die Güter würden 
auf deſſen Gefahr und Koſten ohne einer anderen 
Schätzung relieitirt und unter der Vorſichten des 9. 


danym zostanie, on jako wlasciciel zaintabu- 
lowanym i dobra w fizyczne jego posiada- 
nie jednakowoz na jego koszt oddane beda 
ore na nich nie zas na wynagrodzeniu za 
zuesione powinnosei urbaryalne, ktöre na ku- 
piciela nie przechodzi i nietykalne zostaje, 
Wszystkie ciezary hypoteczne 2 wyjatkiem cie- 
zaru dom. 64 pag. 429 n. 20. on. i pag. 430 
n. 24 1 28 on., dom. 255 pag. 87 n. 31 on. 
pag: 89 n. 33 on. widocznych, jako ciezarow 
gruntowych, ktöre kupiciel bez stracenia od 
ceny kupna na siebie przyjac obowiazany jest, 
tudziez tych ciekaröw, ktöre podlug warunku 


433 G. O. allenfalls nur in einem einzigen Termine 7. na siebie przyjae obowigzany jest, zma- 
um jeden wie immer gearteten Preis hintangegeben, zahle i na cene kupna przeniesione beda. 
und er würde für alle Schäden und Koften niht| 6. Kupiciel obowigzany jest od dnia osiggnio- 
bloß mit dem Vadium, ſondern auch mit feinem nego fizyeznego posiadania ku ionych döbr 
ganzen Vermögen verantwortlich fein. = reeztujgcych / ozesci ceny kupna odsetki 
Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt den Landtafelaus⸗ 100 roœnie w Pölroeznych ratach 2 dolu do 
zug die Schätzung und das Wirthſchafts⸗Inventar tutejszego depozytu skladac, röwnoczesnie 
des Gutes hiergerichts einzuſehen, oder in Abſchrift z intabu 4085 wlasnosci w stanie biernym ku- 
zu erheben. pionych döbr resztujgce % ezesei ceny kupna 
Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden 2 obowigzkiem placenia odsetek od tychze 
außer dem Erequenten und den Executen die Hypothekar⸗ Jako téz obowigzki kupiciela w waruukach 
gläubiger und insbeſondere die dem Leben und dem Wohn⸗ 7. 8. i 10. wyluszezone jak dalece takowe je- 
orte nach unbekannten Hypothekar⸗Gläubiger Conſtantin zee wöwezas dopelnioneby nie byly na rzecz 
‚Krynicki, Wilhelm Koch und Julian Chrzastowski, wspölnej masy wierzyciela döbr zaintabulo- 
die dem Wohnorte nach unbekannte Hppothekargläubige⸗ wane beds. 4 
rin Antonina Czamarska, fo wie alle jene, welche ſeit 7. i 


executive Feilbietung ausſchreibende ers tejꝛe wyplacie, albo sig 2 wierzycie- 


beſtellten Curators in die Kenntniß 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. i 

8 Od Ania osiagni 

ie siagnionego fi i 1 
kupiciel — be ch . 
datki monarchiezue, pubſiozne daniny i wazei- 
kie z. posiadaniem polaczone eiesary 2 wla- 
snego dobytku dokladnie oplacac, to samo 
p'zypadajgca podtug prawa z dnia 9. Lutego 
1850 nalezytose przeniesienia i intabulaeyjna 
z wlasnego ponosic. 8 


Obwieszezenie. 
lowy  Tarnowski podaje do 


P. Jana Giele 


te W pierwszych trzech terminach sprzedane 
niebeda. 

Dobra te sprzedaja sie ryezaltem 2 wylaoze- 
niem prawa do wynagrodzenia za zniesione 
owinnosei urbaryalne. 2 
Kazdy cheö kupienia majacy obowigzany jest 
przed«rozpoezeciem lieytacyi 20. czes6 war- 
tosci szacunkowdj w okraglej ilosci 3030 z}r, 
m. k. jako zaklad albo w gotöwee, albo w o. 
k. austryackich rzadowych indemnizacyjnych 
obligacyach albo nareszcie w listach zastaw- 


tabularny, akt szacowania i inwentarz ekono- 
miczny tych döbr w tutejszéj registraturze 
p’zejrze6 lub odpisac. 
rozpisauiu téj lieytacyi uwiadomieni zo- 
staja przez exekwujacego i — owanych wierzy- 
ciele hypoteczni a szczegölnie, co do miejsca po- 
byem i Zycia nieznajomi wierzyciele hypoteczni, 
onstanty Krynicki, Wilhelm Koch 75 Julian 
Chrzgstowski, co do miejsca pobytu nieznajoma 
wierzycielka 9 2 en 
zreszta WSZyScy ci, ktörzyby od dnia 6. Sierpnia 
nych gal. stanowego kredy towego 8 0 Jako 125 1 . extraktu, — 
stwa 2 niezapadlemi kuponami 1 9 hypoteczne osiagnac mieli, albo ktörym te egze- 
jednakowoz podlug ostatniego w gazecie kra. kucyjng lieytacyg rozpisujgea uchwala za padno 
kowskiéj niemiecki (Krakauer Zeitung) Bra dorgezongby zostala, do rak ustanowionego 2 
szezonego kursn nie e tychze ezeänie kuratora p. Adwokata Dr. Jarockie 805 ktö- 


wartos6 nominalna, do rak komisyi licytacyj-|° : bet Dr. 
nej 2lo ye, ktöry zaklad kupiciela do depo- n substytuta nadanym jest p. Adwoka 
zytu zlozonym, innym zas lieytujgeym zaraz 
p ukonlezonéj licytacyi zwröconem zostanie. 
ajwigce) ofiarujgcy obowigzany jest w prze- 
Ciagu dui 30 po doreezeniu u waly mocg 
ktörgj akt licytacyjny do sadu przyjetem zo- 
stat, trzecig ezes6 ceny kupna do tutejszego 
sgdowego depozytu zlozy6, w ktörg, W go- 
twee wlozony zaklad wliczonym, zas w efek- 


Z Rady c. k. Sadu obwodamag 
Tarnow, dnia 28. Pazdziernika 1857. 


N. 6342. Ed iet. (63. 8) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird bekannt ge⸗ 
macht, daß Über Anfuchen der Erben der Karoline Grä— 
fin Weissen wolf beziehungsweilſe des Guido Gr. Weis- 


tach obligacyjnych zlozony zaklad, kupieie- |senwolf und der Hedwig Gr. Weissenwolf geb. Grä⸗ 
lowi po zlozeniu w gotöwce trzecidj ezescilfin Krasicka die im Mzeszower Kreiſe liegenden den 7. 


ceny kupna wröconym bedaie. lesben der Adalbert Gr, Mier und dem Anton Koller 


mann eigenthümlich gehörigen von der 


3. Februar 1858 


Fr. Domizella 
Kellermann geb. Kramkowska bei der Licitation am 
29. Mai 1845 um 140,000 fl. dann bei der Relicita⸗ 
tion am 17. Mai 1848 von der Fr. Cecile Kramkow- 
ska um den Beſtboth von 80,000 fl. erkauften Güter 
Tryncza mit Attinenzien Ubieszyn, Uscie. Gtogo- 
wiec, Jagiella, Bialobrzeski Trynickie, Gniew- 
cyna. Wulka Malkowa, Wulka Ogryàkowa und 
Gorzyce zur Hereinbringung der durch die Erben der 
Karoline Gr. Mier wieder die Erben des Adalbert Gr. 
Mier erſiegten Summe per 50,000 fl. |. N. G. bezie⸗ 
hungsweiſe zur Befriedigung der aus dieſer Summe f. 
N. G. dem Guido Gr. Weissenwoll zugewieſenen 
Summe per 16,000 fl. ſ. N. G. in wiefern dieſe For⸗ 
derung durch den Reſt das baar erliegenden Kaufſchil⸗ 
lingsdritlels nicht gedeckt wird in abermaligen Relicita⸗ 
tionswege in einem einzigen Termine das iſt am 24. 
März 1858 Vormittags 10 Uhr auf Gefahr und Ko⸗ 
ſten der wortbrüchigen Cecilie Kramkowska öffentlich 


unter nachfolgenden Bedingungen feilgebothen werden: 


1. Die Feilbietung geſchieht in Pauſch und Bogen je: 
doch mit Ausſchluß der Entſchaͤdigung für die auf⸗ 
gehobenen Urbarialleiſtungen und der allen fälligen 
Entſchaͤdigungs⸗Eapitals⸗ und Rentenvorſchüſſe, indem 
dieſe Entſchädigung zur unmittelbaren Befriedigung 
der Gläubiger auf Grundlage der nach . 59 das k. Pat, 
dto. 8. Nov. 1853 zu pflegenden Verhandlung vor⸗ 
behalten wird. In dieſem Zwecke wird auch ſeiner 
Zeit die Vorkehrung getroffen werden, daß vom Tage 
der Einführung des neuen Käufers in den phpſiſchen 
Beſitz der erſtandenen Güter die allenfalls noch fällig 
werdenden Entſchädigungsrenten⸗Vorſchüſſe an das 
gerichtliche Depoſitenamt zur Befriedigung der Gläu⸗ 
biger geleitet werden. 


Als Ausrufspreis wird der gerichtliche erhobene Schätz⸗ 
ungswerth pr. 112416 fl. 29 kr. angenommen, 
ſollte jedoch bei dieſer Licitationstagfahrt Niemand 
mehr, oder nicht einmal dieſen Schätzungswerth an⸗ 
bieten, wurden dieſe Güter auf derſelben Tagfahrt 
auch unter dem Schätzungswerthe an den Meiſtbie⸗ 
tenden veräußert werden. 19 : 
Jeder Kaufluſtige hat den 10, Theil des Schätzungs⸗ 
werthes im runden Betrage pr. 11240 fl. zu Dan 
den der Feilbietungs⸗Commiſſion als Vadium zu er⸗ 
legen und zwar entweder im Baaren oder in 5%, 
k. k. öſterreichiſchen Staatsobligationen allenfalls auch 
in Grundentlaſtungs⸗Obligationen oder in galiz. ſtän⸗ 
diſchen Pfandbriefen ſammt zugehörigen Coupons und 
Talons welche Werthpapiere nach den letzten mittelſt 
der Kraukauer Landeszeitung zu erweiſenden Curſe der⸗ 
ſelben, jedoch niemals über deren Nominalwerth wer⸗ 
den angenommen werden. Nach abgehal tener Feil⸗ 
bietung wird das Vadium des Erſtehers zurückbe⸗ 
halten den übrigen Kaufluſtigen aber werden ihre 
Vadien ſogleich zurückgeſtellt werden. 


Der Erſteher iſt gehalten binnen 60 Tagen nach 
Zuſtellung des Beſcheides über den zu Gericht an⸗ 
genommenen Licitationsact den dritten Theil des an⸗ 
gebotenen Kaufſchillings mit Einrechnung des baar 
erlegten und gegen Rückerhebung des allenfalls in 
Obligationen oder Pfandbriefen gegebenen Vadiums 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. Nach 
Erfüllung dieſer Verpflichtung wird der Er ſteher auch 
ohne ſein Anſuchen, jedoch auf ſeine Koſten in den 
phyſiſchen Beſitz der erkauften Güter eingeführt wer: 
den, mit ber Verpflichtung ſeit dem Tage dieſer Ein’ 
führung die 5% Intereſſen von den reſtirenden % 
des Kaufſchillings in halbjährigen decurſiven Raten 
an das gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. 


Der Erſteher iſt verbunden vom Tage der Einfüh⸗ 

rung in den phyſiſchen Beſitz der erkauften Güter 
alle Steuern, Abgaben und ſonſtigen mit dem Be: 
fige verbundenen Laſten aus Eigenem ohne Regreß 
derart pünctlich zu entrichten und hierüber ſich hier- 
gerichts ausweiſen, damit die gemeinſchaftliche Maſſe 
die Hppothekargläubiger und der bisherigen Guts⸗ 
eigenthümer in dem Bezuge der Urbarialentſchädigung 
und der Vorſchüſſe keinen Abbruch oder Verzug 
erleide. f 


Der Erficher it gehalten in Gemäßheit der Zahlungs: 
ordnung die Forderungen jener Gläubiger welche die 
Zahlung vor Ablauf der allenfalls vorgeſehenen Auf: 
kündigung nicht annehmen wollten, in ſo weit der 
Meiftbot ausreicht, auf ſich zu übernehmen und bin⸗ 
nen 30 Tagen nach eingetretener Rechtskraft der 
Zahlungsordnung nach Maßgabe derſelben den Reſt 
des Kaufſchillings an den darauf angewieſenen Gläu⸗ 
iger oder an das hiergerichtliche Depoſitenamt baar 
zu erlegen, oder mit den angewieſenen Gläubigern 
allenfaus anders übereinzukommen und ſich hierüber 
hiergerichts auszuweiſen, worauf ihm auf ſein An⸗ 
langen das Eigenthumsdecret der erkauften Güter mit 
Ausſchluß der Urbarialentſchädigung ausgefolgt, der⸗ 
ſelbe als Eigenthümer dieſer Güter eingetragen und 
zugleich alle darauf haftenden Laſten mit Ausnahme 
der Grundlaſten und jener Laſten, welche er gemäli 
den Zahlungsordnung zu übernehmen gehalten iſt oder 
fonft übernommen hätte, jedoch vorbehältlich der 
Pfandrechte ſämmtlicher Laſten auf die Urbarialent⸗ 
ſchädigung gelöſcht und auf den Kaufpreis werden 
übertragen werden. 

Die von dem Kaufgefchäfte gemäß dem Geſetze vom 


= 


$ 


„ 9. Februar 1869 zu bemeffenden Gebühren hat de 


Meiſtbieter aus Eigenem ohne Regreß zu bezahlen und 
ſich hierüber gerichtich auszuweiſen. 
Sollte der Erſteher auch nur einer der 1 115 
Licitationsbedingungen nicht genau nachkommen wird 
derſelbe auf Einſchreiten des Schuldners oder eines 
Gläubigers contractbrüchig erklärt und es werden die 
erſtandenen Güter auf ſeine Gefahr und Koſten 
ohne einer neuen Schätzung und mit Anberaumung 
einer einzigen Feiſt auch unter der Schätzung feil⸗ 
geboten werden, wobei er für allen aus ſeiner Wort⸗ 
brüchigkeit und aus der Relicitation den Gutseigen⸗ 
thümern oder Gläubigern entſtehenden Schaden und 
Koſten, ſowohl mit dem erlegten Vadium und den 
auf Abſchlag des Kaufſchillings allenfalls geleiſteten 
weiteren Zahlungen als auch mit ſeinem geſammten 
ſonſtigen Vermögen verantwortlich bleibt. 
Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt den Tabularextract, 
die Schätzung und das ökonomiſche Inventar der 
Güter hiergerichts einzuſehen und hinſichtlich der dar⸗ 
auf haftenden Steuern und ſonſtigen Abgaben wer⸗ 
den dieſelben an das betreffende k. k. Steueramt 
gewieſen. 5 
Von dieſer ausgeſchriebenen Relicitation werden die 
ſämmtlichen Hppothekargläubiger und zwar: die bekann- 
ten Aufenthalts zu eigenen Handen der unbekannt wo ab⸗ 
weſende Moritz Turteltaub, dann diejenigen Gläubiger 
welche erſt nach dem 8 September 1858 mit ihren For⸗ 
derungen in die Landtafel gelangen ſollten, oder welchen 
der Beſcheid über die ausgeſchriebenen Relicitation nicht 
zeitlich genug vor dem Licitationstermine oder gar nicht 
eingehändigt werden könnte, dann die unbekannten ſach⸗ 
fälligen Erben des Adalbert Gr. Mier hiemit mit dem 
Beifage in Kenntniß gefest, daß behufs der Verſtändi⸗ 
gung derſelben von dieſer Licitationsausſchreibung zur 
Wahrung ihrer Rechte bei der Licitation ſo wie auch bei 
allen nachfolgenden gerichtlichen Verhandlungen der hier⸗ 
gerichtliche Adookat Hr. Dr. Reiner als Curator beftellt 
worden iſt, an welchen ſie ſich mit ihren Rechtsbehelfen 
zu wenden, oder ſich dießfalls einen andern Bevollmäch⸗ 
tigten zu beſtellen und dieſem Gerichte anzuzeigen haben; 
widrigens ſie ſich die durch ihre Verſäumung allenfalls 
entſtehenden Folgen zu zuſchreiben haben würden. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 29. December 1857. 


N. 6342. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obowodowy- Rzeszowski do po- 
wszechnéj podaje wiadomosei is w skutek prosby 
spadkobierew Karoliny hr. Mierowej wlasoi wie 
Guido hr. Weissenwolfa i Jadwigi hr. Weissen- 
wolf urodzonéj hr. Krasickiéj lezace w rzeszow- 
skim obwodzie dobra Tryneza 2 prayleglosciami 
Ubieszyn, Useje, Glogowiec, Jagielta Bialobrz 
ski Trynickie, Gniewezyna, a 
Wulka Ogryzkowa i Gorzyce spadkobie com Woj- 
ciecha hr. Miera i Pana Antoniego Kellermann 
wlasne, przez P. Domicelle Kellermann urodzong 
Kramkowskg przy przedsigwzigt6) na dniu 29, 
Maja 1845 lieytacyi za sumg 140,000 zir. m. k. 
zas na dniu 17. Maja 1848 odbytéj relieytacyi 
per P. Cecylie Kramkowskg za 80,000 zir. m. 

„ kupione na zaspokojenie wygrane) przez spad- 
kobiereöw s. P. Karoliny hr, Mierowej przeeiw spad- 


kobiereom Wejciecha br. Mier sumy 50,000 zir. 
m. k. a wlaseiwie na zaspokojenie częsci téj sumy 


w kwocie 16000 zir. m. K. e. 8. e. Wiasnose P. 
hr. Guido Weissen wolf stanowiacéj 0 ile ta osta- 
wis ame a e ez de kuppa nie jest po- 
kryta, W drodze En relieytacyi w jednym 
terminie to jest na dniu 24, Marca 1858 o godz. 
10 2 rana W tutejszum g. k. 8 05 na koszt i 
niebezpieczenstwo ugodolomngj , Cecylli Kram- 
kowskiej pod nastepujgcemi warunkami sprzedane 


bedg: ‘ It 1 . 1 
1. Sprzeda2 nastapi ryezaltem, z wylaczeniem jed- 
näkze prawa do, wynagrodzenia 2a zniesione 
owinnogei urbarialne. Jak vöwnie prawa do 
szelkich zaliczek na rachunek kapitalu in- 
demnizacyjnego i rent plyngcych, rei to 
wynagrodzenie na moey PrzeproW N 
jace) rozprawy ug g. 59. bes Pat 1 In 
8. Listopada 1853 bezposrednio na zaspoko- 
jenie wierzycieli jest przeznaezonem. D la tego 
te2 W swoim czasie' rozporzadsonem Wale 
aby od dnia wprowadzenia kupiciela u 55. 
eane posiadanie kupionych döbr, zaliczki na 
wzmiankowane wynadrodgenie plynne do Fe 
bent dach J zaspokoignie wierzyeieli 

—— 0 zone zostaly. 

Ia cene wywolagia stanowi si ie 17. 
dobyta wartosé szacuukowa > ie 11346 
zir, 29 kr. m. k. gdyby jednakge w tym ter- 
minie nikt wieks26j, lub ang den ezacun- 
kowej sumy nie ofiarowaf, na tenezas dobra 
te na tymze samym terminie takze ponizéj 
ceny szacunkowe) najwigce) dajgcemu sprzedane 


3 majasy, bewiazeny jest ie majgeych 

Cas 5 t jeh na przyszlose nastapie majgcych sa- 

da gd ane n. . l, al der e e e ane e, bose, ele e, 
3 e 0 ai er 5 > Dr. Reiner za kuratora dodany jest, do 
ee 19 o Wa usa 9 5 anatyaakich törego sig 2 dowodami ich zadan zutwierdzajg- 
obligac a lub te: W obligacyach mi zglosic, lub innego Powocnika sobie obrad 
indemniasoyJnyeh laß nareszcie listach za- 10 em Sed tutejszy, zo isdemie Maja, w prze- 
stawnych galieyjsdkego towarzystWA 1 85 ond razie z le ed r ke ei.) 
wego, Mraz 2 Przyunleznemi kupanami f ta] f_9ROAienie wynikle, PAY? 7 0 
lonami, ktöre to papiery podiug Ti f 2,0, k. Sadu, ene gage | 
a0 pomocg krakowskiel gazety krajowe) mdo-h Rez. dnia 29. Grudnia 1857, Di 


Ze- on 
a, 


‚woguie sie majgeggo su, jednakze nigdy 
; ES . nn Preyjetemi bedg. 


‚Po _ukonczonßj .licytacyi, vadium- 
trzymaném bedzie, innym zas che“ kupienia 
majacym wadia ich ‚natychmiast zwröcone 20 
stang. 

4. Kupiciel jest obowigzany w przeciagu dni 60 
po doreczeniu uchwaly akt relicytacyi do Sadu 
prayjmujacéj jedna trzeeig ces, oflarowanéj 
ceny kupna, 2 wrachowaniem w gotöwce zlo- 
zonego, lub téz za zröceniem w obligacyach 
lub listach zastawnych zlokonego zakladu, do 
tutejszego depozytu sgdowego zlosye. Po do- 
pelnieniu tego warunku, bedzie kupiciel, na- 
wet bez jego zadania, jednakze jego kosztem 
wfizyezne posiadanie döbr wprowadzony, 2 obo- 
wigzkiem skladania do tutejszego sgdowego 
depozytu od dnia odebrania fizycznego posia- 
dania rachujge procentow po 5% od pozosta- 
lych przy nim dwöch trzecich czesci ceny 
kupna, a to w pölroeznych ratach 2 dolu. 

5. Kupiciel obowigzany bedzie od dnia Wprowa- 
dzenia w fizyezne posiadanie kupionych döbr, 
wszystkie podatki, nalezytosci, jak röwnie 
wezystkie 2 posiadaniem polaczone ciezary 
z wlasnego maſatku bez zadnego 1 5 punk- 
tualnie ponosié i z tego sig przed tutejszym 
Sadem Wykazac, a to tym celem, azeby wspölne 
masa wierzycieli döbr, w otrzymaniu kapitalu 
indemnizacyjnego, i zaliezek, straty lub 2 WIoki 
nie poniosla. 


6. Kupiciel jest obowiazany, 


etösownie do tabeli 
platniczéj pretensye tych wierzycieli, ktörzyby 
wyplate praed uplywem przewidzianego wypo- 
wiedzenia przyjge niecheieli, o ile cena kupna 


wystarcza na siebie przyjae, i w 30 dniach| 


po nastapiondj. prawomoenosei tabeli platnicze) 
stosownie do.t@jäe, resztę ceny kupna wierzy- 
cielowi na takowa przekazanemu, lub téz tu- 
tejszego depozytu sadowego w gotowiznie zlo- 
zy, albo téz 2 dotyezgcemi sig wierzycielami 
na inny jakowy sposöb w uklad wejse i w tym 
wzgledzie sig tu w sadzie wywiesö, a wtenczas 
mu na jego zgdanie dekret wlasnosei kupio- 
nych döbr z wylaozeniem wynagrodzenia urba- 
ryalnego, wydany.itenze jako wlasciciel tychze 
döbr zaintabulowany bedzie, i zarazem wszy- 
stkie na tych dobrach ciazgoe eigzary wyjawszy 
gruntowe ciezary, tudzieä owe cięzary, ktöre 
on podlug tabeli, platniezej przejac obowig- 
un jest, lub tes by takowe byl przejal, Je- 
dnakze 2 zastrzezeniem prawa. zu ET 


— —2—— 


8 myozia ulowane 1 ua eng kupna 2 


sione zostana. 

7. Oplate od nabyeia wiasnosei tych döbr wedle 
ustawy 2 dnia 9. Lutego 1852 nalezaca sie, 
kupiciel ze swego wlasnego majatku bez re- 
gresu zaspokoie i w tém wzgledzie sgdownie 
sie wykazad ma. 


8. Gdyby kupiciel chociaz jednemu z warunköw 
wyZe) wyrazonych zadosyé nie uezynil, na ten 
czas na prosbe dluznika, lub tés wierzyciela 
za niedotrzymujacego kontraktu ogloszonym 
bedzie, a dobra kupione, na jego niebezpie- 
czenstwo i koszta bez nowego oszacowania 
2 oznaczeniem jednego tylke terminu, i niäg), 
ceny szacunkowej sprzedane beda, opröcz tego 
tenze za wszelkie 2 niedotrzymania slowa i re- 
lieytacyi wlascicielom dobr lub hy potekowa- 
nym wierzyeielom wynikle szkody i koszta, 
nietylko ziozonym zakladem i Ju nastapio- 
nemi uplatami na rachunek ceny kupna, lecz 
take calym swoim innym majgtkiem odpo- 
wiedzialny bedzie. 

9. Chee kupienia majgcym wolno jest extrakt ta- 
bularny, akt sadowego oszacowania i inwen- 
tarz ekonomieany EL döbr. w tutejszym 83 
daie przejrzec, a co sig tyczy podatem na 
takowych ciazscych i innych nalesytosei, majg 
sie chec kupienia majacy do dotyozacego sie 
c. k. urzedu podatkowege udaé. 

O rozpisand) téj relicytacyi uwiadamiaja sie 
wszyscy wierzyciele h wani, a to 2 miejsca 
bytu wiadomi do nych rak, zas 2 miejeca 
bee niewiadomi Mauryey Turteltaub, jakotéz 
i wierzyciele ktörzyby po 8. Wrzesniu 1856 r. 

z swemi pretensyami do tabeli krajowéj weszli, lub 

ktörymby rezolucya ta, o rozpisanéj lieytacyi' ieh 

uwiadamiajgoa, albo wcale nie, albo niedos& wezesnie 
doreczona by& mogla, nakoniee niewiadomi pra- 
wem pokonani spadkobierey Wojciecha hr. Mier 

rzez hiniejszy Edykt z tem dolozeniem, ze wzgle- 
dem uwiadomienia tychze o rozpisandj t&j reliey- 
taeyi do strzezenia 1 bronienia ich praw, tak przy 
rzedsigwzigsc sie majacéj lioytaeyl. jakotez i pray 


alne-| 


3. %% Kundmachung. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird zur öffent⸗ 
lichen Verſteigerung der den minderjährigen Joſef und 
Cornelia Dzialo gehörigen, verwahrlosten und feuerge⸗ 
fährlichen Realität Nr. 103 Gm. VII. am Kleparz 
in Krakau ein neuerlicher Termin auf den 19. Febuar 
1858 um 10 uhr Vormittags und dieſe Verſteigerung 
unter nachſtehenden Bedigungen vorgenommen werden: 
1. Der Verkauf der genannten Realität ſammt allem 
Zugehör und Garten im Geſammtflächenraume von 
239 DI Klftr. geſchieht in Pauſch und Bogen. 
Zum Ausrufspreiſe wird zwar der Schätzungswerth 
mit 323 fl. 30 kr. CM. beſtimmt, jedoch auch An⸗ 
bote unter dem Schätzungswerthe angenommen und 
die Veräußerung auch unter dieſem Schätzungswerthe 
vorgenommen werden. 

Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, bevor er einen An⸗ 
bot macht, den 10. Theil des Ausrufspreiſes in run⸗ 
der Summe von 33 fl. CM. zu Handen der Feil⸗ 
bietungs⸗Commiſſion als Vadium im Baaren zu er⸗ 
legen. Nach beendeter Feilbietung wird das Vadium 
des Erſtehers zurückgehalten, hingegen jenes der übri⸗ 
gen Licit nten denſelben durch die Feilbietungs⸗Com⸗ 
miſſion ſogleich zurückgeſtellt. 

Der Meiſtbieter iſt verbunden, den Kaufſchilling in 

2 Raten und zwar die eine Hälfte binnen 30 Ta⸗ 
gen vom Zuſtellungstage des Beſcheides, durch wel⸗ 
chen der Feilbietungsact zur Gerichtskenntniß genom⸗ 
men wird und die andere Hälfte binnen weiteren 3 
Monaten an das h. g. Depoſitenamt zu erlegen, wo⸗ 
dei ihm das baar erlegte Vadium in die erſte Rate 
eingerechnet werden wird. 
Gleich nach Erlag des ganzen Kaufſchilling wird dem 
Meiftbieter die erkaufte Realität in phyſiſchen Belit 
und Benützung übergeben und das intabulationsfä⸗ 
hige Eigenthumsdecret ausgefertigt werden; dagegen 
wird derſelbe verbunden ſein, vom Tage der Beſitz⸗ 
übergabe alle auf der Realität haftende Steuern, 
öffentliche Abgaben, überhaupt alle mit dem Beſitze 
verbundenen Rückſtände, welche den Meiſtbieter nichts 
angeben, zu entrichten. 

Da auf der fraglichen Realität mit Ausnahme der 
Verbindlichkeit zur Entrichtung eines jährlichen Grund⸗ 
zinſes von 3 flp. oder 45 kr. CM. an das heil. 
Geiſt⸗Spital ſonſt keine Laſten haften; fo wird be- 
merkt, das die Ablöſung dieſes Zinſes im Wege der 
Grundentlaſtung gleichzeitig verfügt werde. Sollte 
aber zur Zeit des Erlages des Kaufſchillings der obige 
Zins noch nicht abgelöſt oder die Ablöſung unſtatt⸗ 
haft fein, fo wird dem Käufer frei geftellt, das bie: 
ſem Zinſe entſprechende Kapital von 60 ſip. oder 15 
fl. EM. vom Kaufſchillinge in Abzug zu bringen 
und der Käufer iſt verpflichtet, die Realität mit die⸗ 
fer Grundlaſt zu übernehmen. Sollte aber dig Ab⸗ 
löſung dieſes Zinſes erfolgen, ſo übernimmt der 
Käufer die Zahlung des Ablöſungskapitals gegen Ab⸗ 
zug deſſelben von dem Kaufſchillinge. 

.Der Erſteher iſt verbunden, das erkaufte Haus binnen. 
2 Jahren in bewohnbaren Stand zu verſetzen. 

.Wenn der Meiſtbieter einer oder der andern nicht 

Genüge leiſten würde, ſo wird die Relicitation der 

Realität auf Gefahr und Koſten des wortbrüchigen 

Meiſtbieters blos bei einer Tagſatzung vorgenommen, 

die Realität auch unter dem Schätzungswerthe hint⸗ 

angegeben werden und der wortbrüchige Erſteher ver⸗ 
bunden fein, allen durch die Relicitation wegen ge: 
ringeren Meiſtbotes oder ſonſt entſtandenen Schaden 
und Koften aus dem Vadium und feinem ſonſtigen 

Vermögen zu erſetzen. 

Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt, den Hypotheken⸗ 

auszug der Realität in der Regiſtratur einzufehen 

oder abſchriftlich zu erheben. 

Hievon werden der Vormund der minderjährigen 
Eigenthümer, die k. k. Finanzprokuratur, Namens des 
h. Geiſt⸗Spitals und der Stadt⸗Magiſtrat verſtändigt. 

Krakau, 14. December 1857. 


N. 12960. Obwieszezenie. 

Ces, kr. Sad krajowy Krakowski oelem sprze- 
day realnosci zanjedbanéj i niebeapieczehstwem 
groägog) pod Nr. 103 w gminie VIE w Krako- 
wie na Kleparzu polozongj, do nieletnich Jözefa 
1 Korneli Dziala nalezacej , nowy termin na dzien 
19. Lutego 1858 0 go ne, 10. 2 rana prze- 
znacza i nastgpujgce Warunki lioytacyi stanowi: 
1. Spraedas wyZ Wymieniond) realnosci Wraz 

m razem 239 [1° obejmujgeéj odbe- 
dzie gig ryczaltem. 

2. Za ceng wywolania cena szacunkowa. w kwo- 
eie 323 Zir. 30 kr. m. k. przeznacza sie, je- 
dnakowez ofiary i niaéj ceny szacunkowéj 
prayjete, a * e wamiankowana takze ni- 

20 ceny szacunkowe) sprzedang bedzie, 
Kaady obe kupienia majacy obowigzanym be- 
daie, deiesiatg cngsd ceny szacunkowéj w o- 
j ilosci 33 Zir. m. k. do rak komisyi 


4, 


5. 


[1 


8. 


lieytacyjnd) Jako wadium w gotowiznie z}osye.| b 


Wadium to, nabywey po ukoficzongj Ii f 
zatrzymahe, innym za$ lieytujgeym nt u 
er! ofiarujgcy, obowigzuje si 

WI ’ K 81 na 
N lach, u ee polong. Ergee 
. dnigeh po.dorgezeniu uehwaly, akt uprzedasy do 
sadu pa ‚ drugs zas gehe w na 
stepuj trzech miesigcach o skladu tu- 
tejsz0- e zlozyö, Jjednakowoz wadium 
W 1 2zloone, W jedue rate wliozone 
bedzie. 


4. 


(15. 8J)5. 


Po zlotenia caléj ceny kupna, icielowi ku- 
piona realnose w fizyczne posiadanie i uzywa- 
nie oddang i dekret wlasnosci wydany bedzie; 
jednakowoz obowigzany bedzie kupiciel od 
dnia oddanis posiadania wszystkie realnose te 
obcigzajgce podatki, publiezne daniny, ogölem 
wszystkie z posiadaniem tém polgezone cie- 
kary, wyjawszy do tego dnia zatrzymane ı jego 
nie tyczace sie, uiscic. 

. Nadmienia sie, ze gdy na téj realnosci pröcz 
rocznego czynszu gruntowego w kwocie 3 zip. 
albo 45 kr. m. k. szpitalowi sw. Ducha nale- 
zgcego, inne dlugi nie cigza, kroki ‚wzgledem 
wykupna tego ezynszu w drodze wywlaszeze- 
nia gruntöw e przedsiebiorg sie. 
Gdyby ale do czasu zlozenia ceny kupna spla- 
cenie tego ezynszu niemozebne bylo, naten- 
czas wolno bedzie kupicielowi czynszowi po- 
mienionemu odpowiedni kapital 60 zip. albo 
15 zir. m. k. od ceny kupna odeiggnat, a na- 
tenczas ma kupieiel obowigzek, kupiong real- 
note z tym gruntowym ciezarem objac. Gdyby 
wykupno tego czynszu nastgpilo, natedy przyj- 
muje kupiciel wyplate kapitalu upnego 
2 wolnoscig potracenia tegoz, od ceny kupna. 

. Nabywea obowigzuje sie, kupiong realnose 
w dwöch latach w stan mieszkalny urzgdzie. 

„ Gdyby kupiciel jednemu lub drugiemu warun- 
kowi zadosy& nie uczynil, tedy przedsiewzigta 
zostanie relicytacya téj realnosci na koszt i nie- 
bezpieczenstwo niedotrzymujgcego kupiciela, 
a to tylko we jednym terminie i takze 
ceny ezacunkowedj, a niedotrzymujaey kupicie 
obowigzanym bedzie, wszelkg szkode z niäsz@j 
ceny kupna wynikla, jako téz i inne wydatki 
2 wadium zlozonego, lub innego swego ma- 
jatku zaspokoit, 
Chee kupna majgeym wolno jest wyeigg hy- 
poteczny i akt szacunkowy w tutejszo-sgdowej 
registraturze przejrzes, lub w odpisie wyjac. 
G niniejszéj sprzedazy opiekunl matoletnich 
wiascicieli, c. k. finansowa prokuratorya imieniem 
szpitala sw. Ducha, niemniéj Magistrat tutejszy 
uwiadamiaja sie: 

Krakow, dnia 14. Grudnia 1857, 


Nr. 16979. Einberufungs⸗Edick. (686. 1) 


Markus Kupfermann aus Przeworsk Rzeszower Krei⸗ 
ſes geb. maſaiſcher Religion, der ſich zu Jaſſy in der Moldau 
unbefugt aufhält, wird hiemit zum 2. Male aufgefordert 
binnen der vom Tage der Kundmachung dieſes Edicts zu be⸗ 
rechnenden Friſt von Z Monaten beim Przewors ker k. k. Bez.⸗ 
Amte zu erſcheinen, u. ſeine unbefugte Abweſenheit im Aus⸗ 
lande bei Vermeidung der im a. h. Auswanderungs⸗Patente 
v. J. 1832 angedrohten Strafen zu rechtfertigen. 

K. k. Kreisbehörde, Rzeszow am 9. Jänner 1858. 


3. 16978. Ediet. (82. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein: 
ſchreiten des Hrn. Karl Stobnicki Bezugsberechtigten 
von Tymowa Antheil I. u. V. Behufs der Zuweiſung 
des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Mi⸗ 
niſterial⸗Commiſſion vom 21. Jänner 1856 3. 268 für 
die im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 360 pag. 128 n. 8 
här., dom. 360 pag. 206 n. 8 har. liegenden Gutsan⸗ 
theile von Tymowa, Balkowszezyzna und Pawlow- 
szezyzna genannt, bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗ 
capitals pr. 5916 fl. 5 kr. CM., diejenigen, denen ein 
Hppothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hie⸗ 
mit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche läng⸗ 
ſtens bis zum Ende März 1858 bei dieſem k. k. Ge⸗ 
richte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſeblichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Vol 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
n en: — Fe als auch der allfälli⸗ 
en Zinſen, ieſelben ei i 
1 2 Ait — n gleiches Pfandrecht 

e) die pücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in, obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweifung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hatte, und daß er ferner bei der Mer: 
andlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Aumeldungsfeiſt Verſaumende verliert'uuch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne H. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
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-laſtungs⸗Kapital üderwieſen worden, oder im Sinne des 


„27 des kaiſ. vom 8. November 1858 
B en 
Aus dem Narbe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, den 29. December 1857. 


